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Wissenscbaftliche Mittbeilungen. 
Geschichte. Erläuterungen zu tle.tn Nienburger Bruch- tione Ottonis 111. civitatem Niemptz cum omnibus villis 

suis, quarum hec sunt nomina: Pozdiezin, Gothewa, Bez. 

diet, Gozevva, Zepi, Tamarinis" (das. I, 443). Es war 

nämlich bereits 1166 geschehen (vgl. Worbs, inventar., 
p. 44), dafs an den Erzbischof von Magdeburg "civitas 
Niemeze et proviucia ei attiueus' 1 (chronic. lUoutis Se­

reni ap. 1\lencken, Il, 1 93) übergieug, uud unter Mark­
graf Dedo II. (zwischen 1185 und 1190) kam das ganze 
Burgwardium Niemitzsch mit den Dörfern Pohsen, Göttern, 

Bösitz, Jetzschko, Leipe und Turno (Neumann in v. Le­

debur's allg. Arch. IV, 138), welches unzweifelhaft die 

obenerwähnten Dörfer sind, an das Jungfrauenkloster 
von Guben. 

Orts- stück zur Geschichte tler Lausitz (.f). 
geschichte. 

Provinzen und 
Gebiete. 

Von Leop. Freih. v. Ledebur in Berlin. 

Am 1. Mai 1000 schenkte Koiser Otto III . , ruhm­
und siegreich heimgekehrt aus Polen, von dem Grabe 
des heiligen Adalbert in Gneseu, zu Aachen, wo er bald 

darauf ( 19. Mai) auch die, in uusern Tagen durch 1\'Iei­

ster Kaulbach's Bild wieder in das Gedächtnifs gerufene 

Gruft Karls des Grofsen sich hatte öffnen lassen, dem 

Kloster Nienhur~ an der Saale, auf Bitten des lHarl{gra­

fen Gero, sowie auf Veranlassung des dortigen Abtes 

Eggihard, die in Gero's lUarkgrafschaft an der Neifse (111 
ripa flumiuis Niza) gelegene Stadt Niempsi, das heutige 

Niemtsch bei Guben, sowie das Burgwart daselbst mit 

aJJen dazu gehörigen Dörfchen ( cum omnibus villulis) 

und Zubehör. Von diesen Dörfem werden namhaft ge. 

macht: Pozdicun, Gotheruna, Bezdicz, Gozevva, Lepi und 

Tamarini (Beckmann, Histor. von Anhalt, I, 430). In 

einem Bestätigungsbriefe des Papstes Lucius v. J. 1144 

werden von diesen, sichtbar corrumpiert, nur genannt: 

castellum Niemsci, Pozdiatin, Bezdicz, Gotheiuua, Gozuua 

(das. I, 442). Selbst noch der Bestätigungsbrief von 

Papst Innocenz 111. von 1216, wo die Lausitzer Güter 

jedoch längst nicht mehr dem Kloster Nienburg gehörten, 

führt diese Besitzungen in den Worten auf: "ex dona· 

*) S. Anzeiger, 1859, Nr. 10, Sp. 361 ff. 

Ganz entsprechend dem Umfange, innerhalb welches 

jene um Guben herumliegenden Dörfer zu finden sind, 

erzählt uns die Petersberger Chronik, dafs Kaiser Otto 111. 
dem Kloster die Stadt Niemeze nebst der Provinz, die 

7000 Hufen umfasse ( chronic. Montis Sereni, I. c. II, 

192) geschenkt habe. Es repräsentiert dieser Umfang 

eine Bodenfläche von nicht weniger als 22 Quadrat-Mei­

len (Bergbaus, Landbuch d. Mari[ Brandenburg, 111, 81). 

Damit stimmt nun das Nienburger Fragment überein, 

wenn es dem Niemtscher Bezirke mit Einschiurs der Wäl­

der und Gewässer eine Länge von 10 und eine Breite 
von 8 Rasten oder Stunden gibt. 

Eine sehr wichtige Bereicherung für die Geschichte 

nicht blos der ehemaligen, jetzt zu einem Dorfe herab-
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gesunkenen Stadt Niemtsch, sondern der ganzen 1\lark­

grafschaft Lausitz, erhalten wir in Folgendem. Es wird 

nämlich berichtet, zur Zeit des Nienburger Abtes Folcmar 

(t 1085) sei es zwischen l\larkgraf Heinrich von Ilburch 

(mithin früher, als det·selbe, was erst 1086 geschah, die 

Ostmarl{ wirldich erhielt), der ein Vatersbruder des nach­

berigen Markgrafen Conrad (t 1157) ausdrücklich ge­

nannt wird, und den Niemtscher Bürgern (urbanos Niem­

censes) zu einem heftigen {{ampfe gekommen. Heinrich 

war mit Heeresmacht in die ProYinz eingedrungen, um 

solche seiner Botmäfsigkeit zu unterwerfen. Die Bürger 

von Niemisch traten ihm aber mit Gewalt in den Weg, 

brachten ihm auch eine nicht unbedeutende Niederlage 

bei und trieben die Uebrigen in die Flucht, an der Beute 

der Gefallenen nicht wenig sir.h bereicherud. Aber nicht 

lange darauf kehrte Heinrieb mit verstärktem Heere wie­

der, und zwar, indem er einen Theil seines Gefolges an 

versteckten Orten zurückliefs, sich stellend, als nahe er 

nur mit Wenigen. Als es nun zum Kampfe kam, und 

die Niemtscher, hoffend, es werde ihnen ebenso gelingen, 

wie das erste Mal, mit Uugestüm sich auf den Gegner 

stürzten, da brach Heinrichs Gefolge aus seinen Hinter­

halten hervor, und es gelang demselben, gleichzeitig mit 

den Büt·gern in die Stadt Niemtsch einzudringen, welche 

auf diese Weise dem :l\Jarkgrafen unterworfen wurde. 

Was nun weiter erzählt wird, von der Flucht der Ein­

wohner aus der Stadt, von dem Verluste, den das Klo­

ster an den Seinigen erlitten, von den Leistungen der 

Wenden des Nierotscher Bezirkes, ist höchst lehrreich. 

Ich gehe jedoch zu andenveitigen geographischen Erläu­

terungen über. 
Eine zweite umfangreiche Schenkung ward dem I\lo­

ster Nienburg am 8. Aug. 1004 durch den daselbst zur 

Einweihung der Kirche g·erade anwesenden König Hein­

rich li., der den Abt Eggihard seinen Blutsverwandten 

nennt. Er schenlde nämlich, ausdrücklich hervorhebend, 

dafs sein Feldzug geg·en die Slaven, den er anzutreten 

im Begriff war, um so gewisser mit Sieg gekrönt wer­

den möge : nduas civitates, id est Triebus et Luibocholi, 

1\lroscina, Erothisti, Liubsi, Zlupisti, GostewissiH mit da­

zu gehörigen Territorien "in pago Lusici et in Geronis 

comitatu" gelegen (Beckmann, a. a. 0. I, 431.) In den 

erwähnten päpstlichen Bestätigungsbriefen werden eben 

diese Güter, zum Theil sichtlich conumpiert, wie folgt, 

geuannt, und zwar vom Papste Lucius 1144: "castellum 

Luibogoli, l\loriena, Zlopisti, Gt·otbisti ... castellum Tri­

bus cum omnibus villulis ad illud pertinentibus" (das. I, 

442), und vom Papste Innocenz Ill. 1216: "ex dono Hein­

rici Impet·atoris duas civitates 'fricbus et Luibucholi cum 

villulis earum scilicet l\lroscina, Grothisti, Liubsi, Zlo-

piske, Goziwa cum omnibus pertinenciis suis" (das. I, 

44::\). - Auch diese Gütet' sind im J. 1185 (vgl. das. 

I, 439 und das chronic .. Montis Sereni ap. Mencken, II, 

193, wo die Hauptorte ,,Tribus et Lubichoh civitates" ge­

nannt werden) durch Tausch aus dem Besitze des Klo­

sters Nienburg gekommen, demnächst aber wahrscheinlich, 

theilweise wenigstens gewifs, an das l{loster Dobrilugk 

in der Lausitz übergegangen. 

Die beillose Verwirrung in den bisherigen Nachwei­

sen der hier genannten Oerter wird vollständig aufgelöst 

durch unser Nienburger Fragment, aus dem wir mit gros­

ser Bestimmtheit erkenuen, dafs es drei gesonderte Grup­

pen waren, in welche die Lausitzer Güter zerfielen, nach 

den drei Städten Niemeze, von der wir bereits gespro­

chen, Liubocholi uud Triebus, oder mit andern \V orten, 

den Bezirk an der Neifse, an der Spree und an der 

Elster. 

Uebe1· diese Schenkung König Heinrichs II ., der aus­

drücklich der Babenberger genannt wird, spricht sich das 

Nienburger Bruchstück zunächst in den Worten aus: 

,,super duas civitates in Triebus et Livbocholi in pago 

Lusizi consistentes: 1\Iroscina, Grothisti, Liubsi, Zlopisti, 

Opprin, Goztewisti cum omnibus territoriis suis et VII 

stagna peroptima juxta Sprewe, que pertinent Nienburch." 

Zu welcher der beiden zuerst genannten Städte die dem­

nächst aufgeführten 6 Oerter gehörten, das wird ihre 

Lage, die ausdrücldich an der Spree angegeben wird, 

sehr bald darthun. Obenau steht l\1roscina, an anderer 

Stelle als Burgwardium Morscina bezeichuet. Es ist das 

tnoch heute von den Wenden l\hoschna genannte (Scheltz, 

Gesell. d. Ob. u. Nied. Lausitz, I, 45) Bretschen auf der 

Grenze des Lübbenet· und Storkow-Beeskowschen Krei­

ses, sudwestlich von Korsenblatt, an der sogenannten 

Bretschener Spree. Iu den fünf anderen Oerteru sind die 

heutigen Dörfer Gröditzsch, Leibsch, Schlepzig, Oderin 

und Goschzschen, sämmtlich südlich und südöstlich von 

der Stadt Buchholz, an der wendischen Spree oder Dah­

me gelegen, nicht zu verkennen ; und ke.in anderer Ort 

als das unter dem Namen Wendisch- Buchholz bekannte 

Städtchen scheint das zu suchende Liubocholi, Luibocholi, 

Luibucholi, Lubichoh zu sein, welches dann der wendi­

sche Name für die deutsche Bezeichnung Buchholz sein 

würde. Aus der Zeit um das Jahr 1520 besitzen wir 

ein Vet·zeichnifs von Altät·en in 6 Ortschaften der Lau­

sitz. Es sind zunächst die bekannten Städte Lübben, 

Kirchhain, Finsterwalde, Sonnenwalde, dann der Markt­

flecken Straupitz und ein Ort, der, wie die Pünktchen an­

deuten, nicht vollständig zu lesen ist und Lubechoel .. 

heifst (Worbs, inventar. dipl. Lusatiae, p. 332). Die 

Bedeutuug aller der anderen Oerter nöthigt schon, auch 

B' 
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hier an ein Städtchen zu denken; statt also das kleine 
Leibehel bei Leuthen anzunehmen, wird auch hier an die 
Stadt Buchholz gedacht werden müssen. 

Von eben diesem Spree-Bezirke des Klosters Nien­
burg und seinen 7 namhaft gemachten Ortscharten ist 
offen bat· clie Rede, wenn es weiterhin heifst, dafs "in 
villicatione Zpreuue" einst mehr als 50 Dörfer waren, 
von denen nur 7 (die oben genannten) übrig geblieben, 
die ande!'fl aber aus Mangel an Vertheidigern verwüstet 
worden seien, an deren Stelle man zum :tuerkmale die 
lHühlsteine an die Bäume gehäugt habe, sowie 7 Kloster­
höFe über der StacH Lubin, nämlich nördlich der Stadt 
Lübben. 

(Schlufs folgt.) 

Zustände. Gen,; e n b a e lt. 

Sprache und Von Jos. lUaria Wagner in Wien. 
Schrift. 

Bibliographie. Gödeke klag·t in seiner Ausgabe der Dichtungen Gen-
genbach's, S. 518, dafs er ein von diesem verfafstes 
Werk über himmlische Zeichen (angeführt von Sim . Gou­
lard, tresor d'hist. admir. p. 47 f.) nicht habe auffinden 
können. 

Ich vermuthe es aber hinter folgendem Titel im 32. 
Katalog vou Fid. Butsch in Augsburg (Oct. 1857), S. 9: 
"Auslegung der fünff Zaichen so zu Wien am hymel ge­
sehen seind worden a. 1520. bewert durch etlich pro­
pheceyen u. alt historien des liebgehabten Ritters. Mit 

Holzschn. 4. o. 0. u. J., um 1520." 
Ort und Zeit der Erscheiuungen, wie sie auf diesem 

Titel angegeben sind, stimmen mit den Angaben bei Gou­
lard, ebenso die Ausstattung mit Holzschnitten. Selbst 
in dem von Goulard zur Bezeichnung der Gengenbach'­
schen Schrift gebrauchten Worte "discours" glaube ich 
eine Stütze für meine Vermuthung sehen zu dürfen; es 
will soviel besagen~ als eine Ab h an d I u n g, wie sie uns 
der angeführte Titel in der That verspricht. Sollte von 
einer blofsen Beschreibung die Rede sein, wäre das 
Wort wol nicht gewählt worden. Nicht so ganz über­
einstimmend sind die Angaben über die Zahl der Erschei­
nungen. Unser Titel spricht von fünf Zeichen, bei Gou­
lard ist vun sechs e n die Rede, die sich aber auf fünf 
Tage vertheilen. Auch liegt hier Gengenbach's Schrift, 
wenn sie es wirklich ist, sicherlich nicht in dem Origi­
naldrucke seiner Offlein vor. Gengenbach würde nicht 
zaichen, seind geschrieben haben, was auf eine Öster­
reichische oder bayerische Druclistätte hinweist. In Augs­
burg wurden mehrere Schriften Gengenbach's nachg-e­
druclit. Jedenfalls verdiente von Bibliothekaren nach 

det· erwähnten Schrift gesehen zu werden. Es wird sich 
dann zeigen, in wie weit meine Annahme Stich hält. 

Uebrigens glaube ich nicht, dafs diese Schl'ift uns 
jene eingehenderen Aufschlüsse über Gengenbach geben 
wird, welche Gödeke sich davon verspricht. 

Gengenbach war, das zeigt sich mehrfach in seinen 
Schriften, ein besonderer Verehrer Karl's V. Wie freu­
dige Hoffnungen füt' Deutschlands Zulwnft die Wahl des 
letzteren zum römischen König in ihm erweckte, geht 
aus einem seiner Lieder hervor, das nachträglich aufge­
funden und durch Gödeke im weimar'schen Jahrbuch, IV, 
12 ff. veröffentlic.ht wurde. Goulard sagt, dafs Gengen­
bach seine Ahhaudlung über die himmlischen Zeichen an 
Karl V. gesendet habe. Es waren diese im September 
1520 in Wien gesehen worden; am 22. des darau ffol­
genden 1\lonats wurde Karl zu Aachen gekrönt. Der Zu­
sammenhang liegt auf der Hand. Gengenbach erblickte 
in jenen Himmelserscheinungen Beziehungen zu der be­
vorstehenden Erhebung Karl's zum deutschen Kaiser, ganz 
in der Denkoogsweise seiner Zeit, die unverstandeile und 
auffallende Vorgänge iu der Natur stets mit den Schick­
salen der Menschen und Völker in Verbindung brachte. 
Aus seinem l\'Iunde konute nur eine Karln verherrlichende 
Ausdeutung derselben kommen, und seine Abhandlung 
wurde zut· Festschrift, die er etwa in Aachen überreichen 
liefs. 

Die SaJDJnlun,; n1.usikalisellei• Instru­
•nente bn ,;e•·•na:uiselten J:tiuseuJD. 

Die alte Instrumentalmusik gehört zu den bis jetzt 
am wenigsten erforschten Theilen der Alterthumslrunde, 
und wenn für die Geschichte des Gesanges und der No­
tenliteratur auch schon manches Tüchtige geleistet und 
mehr angebahnt ist, so haben die musil<alischen Instru­
mente noch durchaus nicht hinreichende Beachtung ge­
funden. Und doch spielten diese im Leben unserer Vor­
fahren lieine geringere Rolle, als manches Andere, was als 
wichtig zur Kulturgeschichte geachtet, wie Kleidung, Waf­
fen u. dgl., und was wiederholt den eingehendsten Be­
trachtungen unterworfen worden ist. Wenn wir bedenken, 
wie tief verwebt die Musik durch das ganze \Vesen der 
alten Kirche war, in wie häufige und nahe Beziehung sie 
zum Verlauf des bürgerlichen Lebens trat, so dürfen wir 
nicht anders, als erwarten, dafs die dabei verwandten 
Instrumente die bedeutungsvollsten Schlag-lichter auf das 
Leben selbst werfen. Wer würde z. B. in de1· Kriegs­
pfeife der alten Landsknechte den weichen melodischen 
Ton vermuthen, der an den Gesang des Voll{sliedes er .. 
innert? Und hat eine aus einem Nonnenldoster in Nürn-

Kunst. 
Tonkunst. 

Instrumente. 
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berg stammende, gegenwärtig im german. nluseum be­

findliche Handorgel ihren Ton nicht wesentlich geändert, 

so wird uns beim ersteu Hören klar, dafs es ganz an­

ders geartete Wesen seiu mufsten als wir, die bei die­

sen Tönen sich zur Andacht erwecken liefsen. Ohue 

Zweifel liegt rler Grund der bisher zu geringen Beach­

tung der alten Musikinstrumente in deren Seltenheit; denn 

selbst in gröfseren .Museen findet man }{aum mehr als 

vereinzelte Stucke. Das germanische lHuseum, das sonst 

bezüglich se1ne1· Kunst- und Altertbumssammlungen die­

sen gegenüber bis jetzt nur noch bescheidene Ansprüche 

macheu kann, befindet sich doch im Besitze verschiedener 

Reihenfolgen solcher Instrumente, die einen ziemlich voll­

ständigen Ueberblick über dieses Gebiet gewähren, wie das 

am Schlufs befindliche Verzeicbnifs zeigt. Es kann zwar 

unsere Absicht uicht sein, dieselben einer erschöpfenden 

Besprechung zu unterziehen, doch halten wir für ange­

messen, Gelehrte, die etwa auf diesen Theil der Alter­

thumswissenschaft ihr Augenmerk richten möchten, an­

deutend darauf hinzuweisen, was sie im Museum finden 

können, auch zugleich zu bitten, die Lücken, sei es auch 

nur durch getreue Abbilduugeu, ausfüllen zu helfen. 

Richten wir zunächst den Blick auf die Saiten in­

s t rum e n t e, als die, welche ohne Zweifel am frühsten 

der künstlichen Musik zur Grundlage dienten, so finden 

wir zunächst eine jener kleinen Harfen, die wir auf 

unzähligen Abbildungen, namentlich in den Händen der 

Minnesänger und des Königs David finden, an sich sehr 

einfach und unscheinbar, aber merkwürdig als Beleg da­

für, dafs jene Abbildungen nicht blofse Erfindungen des 

Künstlers, sondern Nachbildungen vorhandener .Muster wa­

ren. Ein Seitenstück bildet aus etwas späterer Zeit 

eine sogenannte Spitzharfe, auf beiden Seiten des platten 

Resonanzbodens mit metallenen Saiten bespauut. Den 

Uebergang zum Clavier bildete das Cimbal oder Hacl{­

brett, welches noch bis in unsere Zeit in manchen Ge­

genden auf dem Lande gebraucht wird. Das im Museum 

vorhandeue Clavier v. 1580 ist ein wahres Prachtstück 

und war wol einst in fürstlichem Besitz. Als Saiten­

instrumente schliefsen sich hieran zunächst die Iustru­

mente aus dem weiten Bereiche der Lauten, welche 

von der kleinen sogenannten Posehe bis zur grofsen 

ltlandoline im Museum vorhanden sind. Besonders voll­

zählig ist die Reihenfolge der Streichinstrumente, 

von den einfachsten und ältesten, den Trummscheiten (Mo­

nochordien j s. Abbild. Nr. 1) , bis zu den ausg·ebildeten 

Geigen aus der besten Zeit. Ein Contrebafs von Hans 

Vogel aus Nürnberg, von 1563 (s. Abb. Nr. 2), mag 

wol zu den gröfsern Seltenheiten gehören. Nicht min­

der gut sind die B 1 a s ins t rum e n t e vertreten, ebenfalls 

die mannigfache Ausbildung und Entwicklung dieser Gat­

tung zeigend, von der einfachsten Rohrpfeife und Hirten­

flöte bis zur ausgebildeten Clarinette. Dazwischen lie­

gen die übrigen Holzblasinstrumente, wie sie in der Rei­

henfolge nachstehend aufgeführt sind. Darunter von be­

sonderer Seltenheit eine zusammengehörige Reihe von 

8 Kriegspfeifen in Futteral und grofse Barsinstrumente 

(von denen 2 in Abb. Nr. 3 u. 4). Die Blechinstrumente 

sind namentlich durch eine Reihenfolge alter Posaunen 

gut vertreten, unter denen die "Reichsposaune" 

mit Reichskrone und Doppeladler den ersten Platz ein­

nimmt (s. Abb. Nr. 5), mit reichen eingravierten und er­

haben aufliegeuden, vergoldeten und versilberten Verzie­

rungen vom Jahre 1612, gefertigt von Isaac Ehe zu 

Nürnberg. Diese zusammenhängenden Reihenfolgen ver­

vollständigen mehrere einzelstehende Instrumente, wie zwei 

der so merkwürdigen Handorgeln, zwei Dudelsäcke u. a. 

Der Sammlung vou Originalen steht eine systematisch 

und chronologisch geordnete Reihenfolge von einigen hun­

dert Abbildungen im Bilderrepertorium zur Seite, welche 

die Entwicklung der musikalischen Instrumente vom 9. 
bis zum 17. Jakrhundert übersichtlich veranschaulicht. 

(Schlufs folgt.) 

Alte histoJ.•isehe Prophezeiun"en. 

Von Emil Weller in Zürich. 

Fa::t alle Vorhersagungen haben bekanntlich die Eigen. 

heit, dafs sie mit vielen Worten so wenig Bestimmtes 

als möglich verkündigen. Sie lassen immrr mancherlei 

Deutungen zu. Im 16. Jahrhundert gab es besondere 

Pral<tiken (ohne Kalender), welche die zukünftige Welt­

lage behandelten und am Ende schreckliche Uebel, Ueber­

schwemmungen, ja den "Weltuntergang" verhiefsen . Un­

ter diesen Astrologen, einer Ansgeburt der Schreckhaf­

tiglceit und Unwissenheit ihrer Zeit, zeichneten sich Job. 

Stöffler von Justingen, Job. Virdung von Hafsfurt und 

Job. Carion von Buetikaim aus. Die Zahl dieser mysti­

schen Politiker ist ansehnlich. Der Strafsburger Drucker 

M. ,Jac. Cammerlander oder für ihn Job. Vielfeld (Polycho­

rius) sammelte sogar Aussprüche des Cyrillus, 1\'lethodius, 

der Cnmäischen Sybille, Reinhards, um zu beweisen, dafs 

einmal ein grofser Kaiser lwmmen werde, rler die Geist­

lichkeit reformieren, d. h. ihrer V ortheile berauben und 

den Papst absetzen wü1·de. Das wendet er auf Karl V. an. 

"Blan, sprüchworter vfl propheceyen, sie scheinen 

wie nerrisch sie wöllen, seint selten vergebens ob sie 

schon lang auf~bleyben seint darun1 nit feel." 

Wissenschaft. 
Himmelskunde. 

Astrologie. 
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Schliefslieh heifst es: "Darumb billich d3 dem Key­

ser d3 sein werd, vii sich die geystlichen benugen las­

sen mit dem alten zerbrochnen fiseher garn Petri, dessen 

nach folger sie sich on vnterlaß berümen, Vos autem 

non sie.'' 
Auch von den Franzosen wird viel phantasiert. Dre 

kleine Schrift führt den pompösen Titel: 

"Keyserliche Practika vnd prognostication, auß allen 

alten Weissagungen, von CCC jarn her zusamen geschri­

ben, vnd mit diser zeit verglichen, das eben der vnuber­

windtlichst Rö. K. Carolus V. der sey, so Reformiren, 

vnd allein das Regiment, von Orient biß in Occident er­

obert soll &c. Auch werden hie in vil wunder geschich­

ten in der weit zukünfltig durch den hochgelerten Mei­

ster Alofresant zu Rhodis practiciert, Auch wie der vierdt 

Erb Hertzog Jobans von Burgund alle mawren, sie 

sein gleich eysen oder stäheln erobern werd, klerlich 

angezeigt. Alle alten Propheceyen von Keyserlicher 1Uaye­

stat.'' Unter diesem Titel der Reichsadler. o. 0. u. J. 

8 BI. 4. 

Wenigstens drei Ausgaben. Ob alle von Cammerlan­

der c. 1540, kann ich nicht sagen ; ich habe nur die 

eine gesehen. Der Titel einer zweiten hat den letzten 

Satz zu oberst, sonst wörtlich gleich ; 

"Alle alten Prophecien von Keyserlicher Maiestat. Key­

serliche Practica vnnd prognostication, auß allen alten 

Weissagungen, von CCC. jaren her zusamen geschrieben, 

und mit dieser zeit vergliechen, das eben der onüber­

windtlichst. R. K. Carolus V. der sei, so reformiren, 

vnd alleyn das regiment, von Orient bis in Occident er­

obern soll &c. Auch werden hie ..•. " o. 0. u. J. 4. 

mit Titelholzschu. und Vielen andern Holzschn. - Bibi. 

Schadeloock. no. 3255. Vgl. noch Murr, Memorabilia 

n, p. 282. 

Eine dritte Ausgabe beginnt; 

"Keyserliche practica, vnd prognostication aus allen 

alten Weissagungen von CCC. jarn her zusamen geschrie­

ben vnd mit diser Zeit verglichen . . " o. 0. u. J. 
8 BI. 4. - In Pesth. Index rariorum libr. bibl. Univ. 

reg. Budensis I. 39. 
Des Herrn Alofresant, der sich Astolgants Vetter nennt, 

Prognostication hatte bereits 1519 P. Gengenbach zu Ba­

sel lateinisch herausgegeben. Verdeutscht erschien sie als: 

Ain wunderliche Prophecey oder W eyssagung, ge­

macht, practiciert vnd außgeschriben durch den Hocbge­

lerten mayster Alofresant . . . Von der gepurt Cristi 

1525 biß auff das jar 1540." Am Ende: München durch 

Hanns Schobsser. 1519. 8 BI. 4. (letztes leer). -
In Bcrlin. 

Die "Keyserliche Practica" ist also blos eine ver­

mehrte Auflage des Alofresant. Mag nun auch dieser 

Herzenswunsch nach einer Reformation nie in den Sinn 

eines Kaisers kommen, so kann ich um so weniger eine 

merkwürdige Prophezeiung übergehen, die wirklich in 

Erfüllung gegangen und wegen ihrer pUnktliehen Berech­

nung auffällig erscheinen mufs. Der genannte Hans 

V i r dun g schreibt in einem Büchlein : 

Practica von dem Enterist vii dem jüngsten tag auch 

was geschehen sal vor dem Ende der weit, l\leister 

Bannsen Virdung vonn Ha[Hurt .... o. 0. u. J. 

(1523). 8 BI. 4. - In St. Gallen (Stiftsbibl.). 
auf der 4. Seite folgende Worte; 

". . . ein grosse coniunctio nach welcher vber 
Neüntzig Siben jare werde erfüllet zehen Satürualisch 

reuolucion das ist so man schreib; würt Tausent Siben­

hundert achtzig·k vfi neüu jare vnd zwyscheu diser Con­

iuuctio vnd der Endug diser zehe reuolucion würt sich 

nahen d3 ende der achten spere des himels do dä an 

zwyfel ein grosse anderug in der weit würt sich erbe­

ben newe Sect vfi gesatz" u. s. w. 

Man wird Keinen finden, der richtiger prophezeit hätte, 

als der Astrolog des Pfalzgrafen: er sah im Jahre 1523 
das Jahr 1789 voraus. Der Herzog yon Brauuschweig 

hätte sich die Niederlage ersparen können. 

Ueber Dor:fein:friedungen und Grenzweh· Land u. Leute. 
ren von l'Iarken, Gauen und Ländern. Dorfwesen. 

Von Friedrich Thudichum, Privatdocenten an der Uni~ 
versität Gießen. 

Es ist in diesen Blättern vor Kurzem (August 1859) 
die Aufmerksamkeit der Geschichtsfreunde mit Recht auf 

die mancherlei noch sichtbaren früheren Anstalten zur 

Bezeichnung von Dorf-, Gerichts- und Landesgrenzen ge­

lenkt und damit die Aufforderung verbunden worden, diese 

höchst wichtigen Erkennungszeichen der alten Landesab­

theilungen durch Zeichnung und Beschreibung der Zu­

kunft zu erhalten. Es möge vergönnt sein, jener Anre­

g·ung durch die Ergebnisse ausgedehnte,. Forschungen 

über diesen Gegenstand weiteren Nachdruck zu verleihen, 

und die Punkte, worauf es ankommt, näher zu erläutern. 

Daß es uralter Gebrauch der deutschen Völkerge­

meinden war, ihre gegenseitigen Grenzen durch große 

Erdaufwürfe, lebendige Hecken, zuweilen auch gesetzte 

Steine zu bezeichnen, und so das ganze Land einzufrie­

digen, wißen wir aus den fü1· uns unschätzbaren Berich­

ten des Caesu, Tacitus und A mmianus lUarcelliHus, so­

wie aus mittelalterlichen Denkmälern. Die älteste Stelle 

darüber findet sich bei Caesar, Gall. Krieg 2, 17: "Ad-
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juvabat etiam eorum consilium, qui t•em deferehant, quod 

Nervii antiquitus, quum equitatu nihil possent, - - -

quo facilius finitimorum equitatum, si praedandi caussa 

ad eos venissent, inpedirent, teneris arboribus incisis at­

que inflexis, crebrisque in latitudinem ramis enatis, et 

rubis sentibusque interjectis, effecerant, ut instar muri hae 

sepes munimenta praeberent: quo non modo intrari, sed 

ne perspici quidem possit. His rebus quu m iter agmi­

nis nostri inpediretur, non omittendum sibi consilium 

Nervii aestimaverunt ;" das hei~t: "Den Rath derjenigen, 

welche dies hinterbrachten, unterstützte auch der U rn­

stand, da~ dieNervier von Alters het·, da sie in der Rei­

terei nichts vermochten, - - - um die Reiterei der 

Grenznachbarn, wenn sie Raubens halber zu ihnen kämen, 

desto leichter abzuhalten, durch jung eingeschnittene und 

umgebogene Bäume und häufig in die Breite gewachsene 

Aeste und dazwischen gesetzte Bromheer- und Dorn­

sträuche, Zäune zu Stand gebracht hatten, welche mauer­

ähnliche Befestigungen gewährten, wo man nicht nur 

nicht eindringen, sondern nicht einmal durchsehen konnte. 

Da hierdurch der Marsch unseres Heerzuges gehindet·t 

wurde, so hielten die Nerviet· für gut, den Rath nicht 

unbefolgt zu laf~en." - Daran schlie[~t sich Tacitus, 

Hist. 4, 37: "Quin et loricam vallumque per fines suos 

Treveri struxere, magnisque in vicem cladibus cum Ger­

manis certabant;" das hei~t: "Sogar eine Brustwehr und 

einen Wall errichteten die Treverer ihre Grenzen entlang, 

und kämpften unter gro~en wechselseitigen Niederlagen 

mit den Germanen." - Tacitus, Annal. 2, 19: ,,Silvas 

quoque profunda palus ambibat, nisi quod Iatus unum 

Angrivarii lato aggere extulerant, quo a Cheruscis diri­

merentur ;" d. h.: "Auch umgab die Wälder ein tiefer 

Sumpf, au~er daß die Angrivarier die eine Seite mit 

einem breiten Damm erhöht hatten, um sich dadurch von 

den Cheruskern zu scheiden." - Ammianus, 18, 2: "ubi 

terminales Iapides Alamannorum et Burgundionum 

confinia distinguebant." (a. 359.) 
Ueber die Avaren in Ungarn berichten die Annalen 

des Mönchs vou St. Gallen, Buch 2, c. 1 (zum Jahr 791): 
"Das Land der Hunnen war mit neun ringförmigen Hecken 

umgeben, jede 20 Fuß breit und eben ~o hoch, von Ei­

chen-, Buchen- und Fichtenstämmen aufgebaut; die ganze 

innere Höhlung aber wurde mit Steinen oder festem Lehm 

ausgefüllt, und die Oberfläche der Wälle mit dichtem 

Rasen bedeckt. An den Rändem wurden kleine Bäume 

gepflanzt, die gekappt wurden, und dadurch in der Tiefe 

viele Zweige triebe11. Vom äuf~ersten bis zum zweiten 

Ring war so weit, wie von Zürich bis Constanr;; dazwi­

schen waren die Dörfer so gelegen, daß man von einem 

zum andern eines Mannes Ruf oder· Hornsignale verneh-

men konnte. Jeder Ring hatte Thore zum :Aus- und 

Eingehen. Die Entfernung vom zweiten bis zum dritten 

Ring betrug 10 deutsche JUeilen, welche 40 italienische 

ausmachen; und ebensoviel die Entfernung jedes folgenden 

Rings. - Nach einer Notiz im Anzeiger f. Kunde d. d. 

Vorz. 1859, Sp. 39, soll einer dieser Ringe zwischen Do­

nau und Theiß auf der Puszte Sarto-Sar nächst Tatar 

aufgefunden worden sein. 
Aueh die Sachsen und Thüringer schieden sich durch 

einen Graben. In der Urkunde (bei Wenck, hess. Ldsg. 

II, Nr. 25), wodurch König Otto II. im J. 979 dem Klo­

ster Hersfeld den Zehnten im thüringischen Gau Hassega 

schenkt, werden die Grenzen dieses Districtes beschrie­

ben: "scilicet a summitate vallis, ubi se Saxones et Thu­

ringi disjungunt, que Teutonice dicitur gi r u fd e, sursum 

ad aqlfilonarem plagam usque in Willianwehe, - - -, 

et de Helmnaha usque ad fossam supra scriptarn g r o fd e'' 

(gruft, hier = Graben). 
Die Dänen errichteten im 9. Jahrh in der Nahe der 

jetzigen Stadt Schleswig· einen Grenzwall. gegen die Sach­

sen, das "Danawirk", d. h. Dänen-Wehr oder Wall. Auch 

die Briten und 1\Iercier schied Wall und Graben. (Dahl­

mann, Gesch. v. Dänemark, I, 21-23). 
Dieses S-ystem der Einfriediguug wird aber auch wie­

der bei den einzelnen Gauen und deren Unterabtheilun­

gen angetroffen und hat sich hier vielfach bis in die 

neueren Zeiten erhalten, so daß sich aus Urkuuden und 

Weisthümern, den 1'\'littheilungen älterer Leute und dem 

Augenscheine selbst die Einrichtung dieser Wehren ge­

nau beschreiben läßt. Wo die Wälder zweier Gerichte 

oder Marken zusammenstoßen, wurde das Gehölz auf eine 

Breite von 8 bis 10 Ruthen g~stümpft und so zur Hecke 

umgewandelt. Man pflanzte hier gern Hainbuchen, die 

das Kappen besonders gut vertragen, eine Eigenschaft, 

die dieser Buchenart sogar ihren Beinamen Hain-, Hagen­

buche verschafft hat. Nur einzelne Bäume blieben als 

Grenzbäume, Lochbäume *), 1\lalbäume, in dieser· Hecke 

stehen; in sie wurden besondere Zeichen, z. B. Kreuze, im 

Mittelalter bis auf die neuere Zeit auch Wappen der Ge­

richtsherren, eingehauen; z. B. : "zu anfang des Plutter­

flu[~es in der heeg stehet ein aichbaum mit dem Ysen­

burgischen wappeu gezeichnet, der scheidet Birstei~, 

*) Eine Copie der Grenzbeschreibung Seibolder Gerichts 
v. 1601 hat "loegbaum." Guden 5, 910 a. 1426: 
"Item vmb die lochbaume, das sall eyn verzieg sin vnd 
sall man steyne setzen an dye stede oder ander haume 
1 o c h e n." Die Beschreibung, we1che Jo. Oetinger, de jure 
et controversiis limitum, Hannov. 1715, S. 336 von dem 
Verfahren macht, kann ich mit Urliunden nicht unter­
stützen. 
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Wächtersbach und Chur-!Iayntz" (ungedr. Grenzbeschr. 

v. 1656). - "Ferner die heeg fort auf einen dücken 

haynbuchen heegstumb, worin ein X gehauen" (ungedr. 

Grenzbeschr. v. 1701). 

Das Einhauen solcher liegenden Kreuze (X) ist uralter 

und möglichen'\' eise vorchristlicher Gebrauch. (J. Grimm, 

R. A. 545 Note.) Das westgothischc Gesetz bestimmt 

(X, 3, 3) : "Si haec signa defuerint, tune in arboribus 

notas, quas decurias vocant, convenit observari: sed illas, 

quae antiquitus probantur incisne" (welche also bereits 

vernarbt sind). Diese Stelle ist dann auch wörtlich in's 

bairische Voll{srecht (11, 3) übergegangen. Gewöhnlich 

abwechselnd mit solchen Bäumen, pflegten auch Grenz­

steine, durch Kreuze, später Wappen, ausgezeichnet, der 

Hecke entlang gesetzt zu werden. 

In der Wetterau heißen diese Grenzhecken, He e g e n, 

Land h e e g e n, d. h. Einzäunung, Hecke, Landhecke. 

Seit einigen Jahrzehnten läßt man fast überall das Holz 

zu Hochwald schießen, aber ich habe im Buchwald die 

Streifen knorziger Hainbuchenstämme noch Stunden lang 

verfolgen können, und vielen Lebenden ist die ehemalige 

Heege noch in guter Erinnerung. 

(Fortsetzung folgt.) 

Lebensweise. JJiittelalterliehe Siegel 1nit Jaltrzahlen. 
Socialc Ver-

hältnisse. Von Ober- Rentamtmann lU auch in Gaildorf. 
Sphragistik. 

Veranlafst durch den in Nr. 7 des Anzeigers v. 1859, 
Sp. 251 ausgesprochenen Wunsch in Betreff der Vervoll­

ständigung des Nachweises vom Vorhandensein alter Sie­

gel mit Jahrzahlen, säume ich nicht, aus meiner Samm­

lung folgende Notizen zu erheben und zu dem angege­

benen Zwecke mitzutheilen. 

Aufser mehreren der dort schon aufgeführten besitze 

ich: einen Abdruck des Siegels Hermann der rot zu 

Ulm, mit der Jahrzahl 1369. Die Schrift zeigt die um 

diese Zeit üblieh gewordenen Minuskeln ; die Ziffern 

aber sind, wie bei allen nachfolgend beschriebenen, die 

arabischen und stehen am Schlusse des Schriftringes. 

Wo eine Abweichung davon nicht besonders angemerkt 

wird, ist dies auch bei allen nachfolgenden der Fall. 

Ferner ein solches von Johannes ehinger v. Mai­

land, zu Ulm, mit der Jahrzahl 1369. 

Ein Siegel: "S. berchtoldi dicti Swartz 1395." 
In der Urkunde v. 1398, woran das Original hängt, führt 

Schwarz die weitere Bezeichnung: "Schulmaister genannt 

burger und richter ze Gysliuge'·, und in einer spätern Ur-

kunde v. Jahr 1399 führt er den Titel: "Vogt ze Gys­

linge." 

Aus dem XV. Jahrhundert habe ich anzuführen : 

"S. clus dci vngelter 1414" zu Ulm. Minuskel­

schrift. -Das Siegel eines Ehinger v. Ulm vom Jahre 

1421. - Desgleichen des J ö r g L ö w (Leo) von Ulm, 

v.1435;- des wilhalm rot, richter zu Ulm, v. 1437. 
- Eia Siegel "haus ri c hart, richter von gisling·en"; 

die Jahrzahl 1442 steht im inuern Siegelraum unmittel­

bar über dem Schilde. - ,,S. e i t e I I e o. 1449" Alt­
burgermeister zu Ulm. -- Ein solches von "haus k r a ft 

1445 j nach der Urkunde Richter zu Ulm. - Desglei­

chen ,, man g k r a ft 1462'', der· jung, Pfarrldrchenbau­

pfleger zuUlm.- DasSiegel des "mauricius entzin­

ger", IGrchenmeisters z. Vlm. 1465. - Das Siegel 

Albrechts v. Rechberg von Hohenrechberg, v. 1468. 
- "S. j erg lieb er 1471 '' von Ulm. - Ferner: Das 

Siegel von "heinrich berler 1473" von Hall.- "Si­

gillum jos wirttenberg 1474", richler und pfarrkir­

chenbaupflegher zu Vlm. - ,,S. hainrieb reubolt. 

1476'', Pfarrldrchenbaupfleger in Vlm. - A 1 brecht v o. 

winken t a II 14 7 .. zu Sehrnidelfeld (die 4. Ziffer ist nicht 

leserlich).- "s. cunrat Ieins 1487" zu Ulm.- "s. 
sebastian rentz 1495" Burger zu Ulm. - Das Sie­

gel Krafts von Hohenlohe v. Jahr 1495. Die 

Zahlen stehen unmittelbar über dem Siegelbild. - End­

lich: ''ir:S. da nie I s c h I eieher 1497" richter, des rats 

vnd burger zu Vlm. 

Von den Siegeln der Städte habe ich den bereits an­

gefuhrten noch beizufug·en: 

"Sigillum comunitatis in ga il n d o r f 1434•' - ein 

getheilter Schild, oben mit dem Wappen der Jimpurgi­

schen Landesherrschaft, unten das Wappen der Stadt: ein 

Flofs. - "S. civium de gruoeningen 147 .". (Die 

4. Ziffer ist undeutlich.) Majuske]schrift. Die Ziffern im 

innern Raum über dem Schilde. - "s. universitatis ci­

vium in biberaco 1475." Ebenfalls mitl\lajuslcelschrift. 

Die Ziffern steheu im innern Raum, rechts und links von 

dem in der }litte befindlichen Baum. - "S. civitatis in 

gislinge 14. 0". (Die 3. Ziffer ist unleserlich.) Die Rose 

auf dem Ulmer Schilde. 

An geistlichen Siegeln: "S. vdalrici mayer, pp o si ti 

in fsulis 1425." (Probst in den Wengen zu Ulm.) -

"Silm. Ernfl'idi dei gracia abbatis monasterij in kam­

berg. 1450 (mitdem GeschlechtswappenderVellberge). 

- ,,S. ieronimi abbatis monasterii in ochsenhus. 1498. '' 
Hiebei möchte ich Herrn Dr. Mr. bitten, in Erwägung 

ziehen Z\1 wolleu, ob es nicht im Interesse der Wissen­

schaft liege, nicht blos über die Zeit, um welche man 

anfieng, arabische Ziffern zu gebraucheu, sondern auch 
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über ihre Form und deren vielfältige Aenderungen 

Forschnngen anzustellen.*) 
Die 2r, 3r, 4r und insbesondere die 5r werde! dazu 

reichlichen Stoff geben, und es dürfte namentlich veO"Cll 

Ermittlung des Alters zweifelhafter Zahlen seihst Ö.er 
Versuch nicht ohne Werth sein, dut·ch Sammluug nt­

sprechender Beispiele wenigstens annähernd festzn etzen, 
je um welche Zeit die eine und die andere dieser For­

men erstmals ,·orgelwmmen siud. 
Abbildungen dieser Ziffern mit genauet· Augall e der 

Zeit, aus welcher sie stammen, und des Orts, wo die 

Originale zu finden sind, müfsten natürlich mit gegeben 

werden . 

*) Diese Anregung des geehrten Herrn Einsenders ver­
dient alle Berücksichtigung. Das germ. Museum wird 
seine Siegel unter diesem Gesichtspunkte nochmals mu­
stern und das Ergebnifs 1m Anzeiger mittheilen. Unsere 
verehrten lUitarbeiter werden gebeten, dann auch ihre 
Forschungen auf gleichem Wege zu veröffentlichen. 

Hofordnungen. Die Ausstattung der HoffJ.•äuleln hn 
l'tiittelalteJ.•. 

Von Dr. Tr. 1\lärc)(er, k. pr. geh. Archivrathund Haus­
archivar, in Berlin. 

In mehreren fü1·stlichen Hofordnungen aus älte ~ 't, 

namentlich in denen des Herzogs Albrecht von Preufsen, 

findet sich die ausdrücldiche Bestimmung: "dafs, wenn 
eine ,Jungfrau von Adel aus dem fürstlichen Frauenzim­

mer, mit Rath und Einwilligung des Herzogs und der 
Herzogin, sich zu verheirathen gedenke, der Herzog sie 
aus Gnaden mit 100 1\lark an baarem Gelde aussteuern 

wolle." Die Hochzeit wurde dann auch gemeiniglich bei 

Hofe ausgerichtet, wovon lUoser im Hofrecht, Bd. II, S. 
166 ff. einige Beispiele aus den beiden letztverflossenen 

Jahrhunderten beibringt. 
Diese in der Natur des Hofwesens begründete Sitte 

ist aber ziemlich alt, wie dies auch Spiefs (Aufklä1·ungen, 

S. 248) R.US einer Urkunde, d. d . Plassenburg, 8. Febr. 
1410, nachweist. Kraft dieses Documents bekennen näm­

lich die Gehrüder Peter und Christoph die Schlegler, "dafs 
ihre lUutter Katharina Truchsessin, Frauen Sophia, Herrn 

Burggraf Albrechts seliger Gedächtnifs Gemahlin, Hof­
.Jung·frau. durch selbigen Burggrafen Albrecht Ct 1361) 

gänzlich bezahlt ~ei des Zugeltes, das zu demsel­
ben Zeiten zu Hofe einer Hof-.Junkfrawen ge­

wonlich war zugeben zu einem manne." 
Als Normalsatz für dieses "Zuge I d" scheint am 

burggräflich nürnbergischen Hofe die Summe von 200 
G u 1 den bestimmt gewesen zu sein j denn so quittiert 

z. B. (d. d. Nürnberg den 19. November 1402) lUartin 

v. Waldenfels dem Burggrafen Friedrich über 200 ß ., wel­
che ihm Frau 1\Iargaretha, Burggraf Johann's Gemahlin, 

zu seiner Hausfrau Katharina versprochen. Wenu dage­

gen Eberhard v. Waldenfels (laut Quittung v. 9. Dec. 1403) 

von Burggraf Friedrich VI. nicht mehr als "1 00 ß., als 

seines Weibes Zugelt," erhielt, so geschah dies wol nur 
deshalb weil die Waldenfelserin ~ehr kurze Zeit am Hofe 

' der nic.ht lange zuvor vermählten Burggräfin Elisabeth 

(nachmaligen Kurfürstin von Brandenburg) in Diensten war. 

Ein anderes Hoffräulein, welches im J. 1411 den Albrecht 

von Lichtenstein heiratete, stattete dieselbe Burggräfin 

mit 200 ß. aus. 
Nicht minder wurden die ledig gebliebenen Hofjung­

frauen beim Tode ihrer Gebieterin letztwillig bedacht. 

So vermachte z. B. die Burggräfin Elisabeth, geh. v. Hen­
neberg, Wittwe Johann's II., in ihrem ersten Testamente v. 

J. 1361 (s. Mon. Zoller. 111, Nr. 488) dreien Jungfrauen 

jeglicher 100 Pfd. Haller, ihrer Jungfrau Anna aber 200 Pfd. 
Haller. Nach einer späteren letztwilligen Bestimmung 

derselben Burggräfin (s. 1\lon. Zoller. IV, Nr. 25) sollten 
ihre "Jungfrauen": die Althennin, Anna die Schiam­
mersdorferin, die Mistelbeckin, die Wichsensteinerin und 

die Störin, jede 100 Schaafe, 2 Rinder und zwei Betten 

erhalten, wogegen ihren "Dirnen" (Kammerfrauen) ver­

hältnifsmäfsig geringere Legate ausgesetzt wurden. -

Ebenso vermachte die Burggräfin Elisabeth, geh . v. Meis­

sen, Gemahlin Friedrich's V., in ihrem Testamente vom 

28. Januar 1375 (s. Mon. Zoller. IV,_ Nr. 276) aufser 

einem Legate für ihre Hofmeisterin Margarethe von Auf­

sefs, "ihren Jungfrauen: der Tandorferin und der Zenge­

rin, jeglicher 100 Pfd. Haller zegeben zu dem gelte, daz ge­

wönlichen ist ze geben, sie zu eygem Hause ze bestatten." 
Eine vergleichende Zusammenstellung ähnlicher Daten 

aus der Geschichte anderer Höfe würde gewifs für die 

Kenntnifs des Hofrechts nicht nur, sondern auch für die 

Kulturgeschichte überhaupt erspriefslich sein. 

(1\lit einer Beilage.) 

Verantwortliche Redaction : 
Dr. Freih. v. u. z. Aufsefs. Dr. A. v. Eye. Dr. G. K. Frommann. Dr. Frhr. Roth v. Schreckenstein. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 

U. E. Sebald'sche Buchdruckerei. 
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BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR 1\UNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT. 
1860. Januar. 

des germanischen Museunts. 
Auch das Jahr 1860 verspricht für unsere deutsche Na­

tiona]anstalt ein gesegnetes zu werden. Nachdem wir im 
vergangeneo alle Kräfte anzustrengen hatten, um einen be­
stimmten Höhe- und damit zugleich einen Ruhepunl•t im Aus­
bau und in der Organisation des ~Iuseums zu erreichen~ lwnn­
ten wir mit dankbarer Befriedigung am Jahresschiurs bel,en­
nen, dafs unsere Anstrengungen nicht vergeblich waren. Das 
Museum befestigte sich nicht nur unmittelbar durch Ausbau 
seines trefflichen Sitzes, durch Erwerbung kostbarer Litera­
tur- und J{unstschätze, unter denen bel,anntlich J{aulbach's 
Wandgemälde, sondern auch mittelbar durch des deutschen 
Voll•es immer lauter und deutlicher kundgegebene Zustim­
mung und Theilnahme. Wenn wir uns auch den Beweis hie­
von auf den unter der Presse befindlichen Jahresbericht von 1859 
versparen müssen, so können wir doch nicht umhin, hier aus 
vielen anerl•ennenden Urtheilen eines der treffendsten anzu­
führen, und zwar aus Preufsen, in Aug. Ueichersperger's 
Schrift über christl.-germanische Baulmnst (Trier, 1860; S. 82) : 

"Durch das Zustandelwmmen des bereits erwähnten Ger­
manischen Nationalmuseums haben wir endlich einen festen 
1\Iittelpunkt für alle hier einschlagenden Bestrebungen gewon­
nen. Schon der Umstand, dafs die Anstalt durch einen so 
harten Boden wachsen, dafs sie die vielen Schwierigkeiten 
und Antipathieen überwinden lwnnte, welche sich ihrer Grün­
dung entgegenstellten, thut ihre innere Lebenshaft dar und 
verbürgt zugleich ihre Zukunft. Wir machen kein Hehl dar­
aus, clafs wir zu denjenigen gehört, welche den Gedanken 
für verfrüht erachteten, dafs wir die Bildung eines so umfas­
send~n allgemeinen vaterländischen 1\unst- und Alterthums­
Vereines erst von einer künftigen Generation erwarten zu 
dürfen geglaubt haben. Allein es zeigt sich hier wieder, wie 
das Glück den 1\futhigen beisteht, namentlich aber, was die 
energische Ausdauer des Einzelnen vermag, welcher sich un­
getheilt einer Idee hingibt, deren Realisierung ein inneres, 
wenngleich von nur Wenigen klar erkanntes Bedürfnifs der 
Zeit geworden ist." 

- - "Es ist hier nicht der Ort, den grofsartigen, so 
vielfach verzweigten Organisations-Plan des Nationalmuseums 
darzulegen ; wir verweisen auf die zahlreichen Veröffentli­
chungen seines Vorstandes, deren Inhalt in erfreulicher Weise 
dartbut, wie viele l\Iascben zu der J{ette, welche die Nation 
in allen ihren Stämmen umfassen soll, so zu sagen bereits 
fertig daliegen und wie von Monat zu Monat sich immer 
mehrere in einander fügen. Es war schon von guter Vorbe­
deutung, dafs das Institut mit einer grofsen archäologischen 
1' bat, der Restauration der im tiefsten Verfalle darnieder­
liegenden ehemaligen Karthause zu Nürnberg, seine Wirl{sam­
]{eit begonnen hat; ihre wiedererstandenen Hallen bergen 

bereits des Schätzbaren viel, und es steht zu hoffen, dafs sich 
allmahlich Alles dahin flüchten wird, was anderwärts }{einen 
Wurzelboden mehr hat, während es hier eine Lücl\e ausfüllt 
und durch die Zusammenstellung mit Anderem eine Bedeu­
tung gewinnt." -

Auch das k. preufs. Cultusministerium hat sich, zwar ohne 
noch (wahrscheinlich wegen Mangels einer Budgetposition) 
einen Geldbeitrag gewähren zu können, neuerdings unter'm 
28. Nov. v. J. sehr anerkennend für das Museum ausgespro­
chen und die thätigste Unterstützung rücl\siclJtlich der Be­
schaffung der Abgüsse alterthümlicher Kunstwerke zugesagt. 
Ebenso hat auch das kgl. bayer. Cultusministerium unter' m 6. 
Decemb. v. J. wiederholt die Förderung der Zwecl{e des Mu­
seums durch amtliche Vertheilung seiner Berichte zugesichert. 

Von den zahlreichen neueren Unterstützungsbeiträgen 
sind diesmal folgende aufzuzeichnen: Se. k. lloh. Prinz Ale­
xander von Preufsen 20Thlr.; Se. Erl. Graf Rudolph 
von S t a d i o n , 1{. k. lfämmerer und wirk I. geh. Rath, ge­
genwärtig in Nürnberg, einen Jahresbeitrag von 50 fl. nebst 
höchst werthvollem Geschenke für die Bibliothe],. 

Von Corporationen haben neuerdings Jahresbeiträge 
gezeichnet: Stadtrath Biberach 5fl., Diagistrat Dinl~els­
bühllOfl. (stattder frühern5fl.), StadtrathFulda 3ft. 30kr. 
MagistratPfarr k i rchcn 2 fl., die Casinogesellschaft in Wetz-
1 a r, die Freimaurerloge "Ernst für Wahrheit, Freundschaft 
und Recht'' und der Turnverein zu Co b ur g. U eberhaupt hat 
die Pflegschaft daselbst, sowie die zu Biberach, Darm­
stadt, Iserlohn, Pfarrkirchen, Schwabach, Wer­
neck zahlreiche neue Beiträge gewonnen. Hr. E. A. Freund, 
Pfleger für Offenbach, hat seinen eigenenBeitrag auflOfl. 
erhöht, um vorläufig seine Stadt selbst zu vertreten. 

Neue Pflegschaften sind errichtet worden in Bran­
denburg, D e t m o l d, 1\1. G l a d b a c h (Preufsen ), 1{ a s .c hau 
(Oberungarn), 0 sn ab rü c I{, P far rki rc hen, T rop p a u. 

Endlich dürfen wir nicht unerwähnt lassen, dafs durch 
freiwillige Beiträge der wöchentlich an zwei Abenden in der 
Hausmeisterei der Karthause zusammenkommenden Gäste eine 
sehr zwecl{mäfsige Erweiterung der Herrentrinl{stube ermög­
licht wurde. 

Danl,end wird der Empfang nachstehender Geschenlie be­
scheinigt: 

I. Für das Archiv. 

L. Benovanz, Hofbuchhändler, in Rudolstadt : 

1618-1624. Autographen von Fr. Justus Bertuch, Job. Fr. 
Röhr, Dr. H. C. A. Eichstädt, Fr. FröLeJ, Fr. Rauch u. 
Frau Hofr. Reinwald, geh. Schiller. 1807-184.5. Pap. 
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Wagner, Kaufmann, zu Nürnberg : 
• ]625. Schreiben d. Oberstlieutenants Fitsch zu Regensburg. 

1635. P~tp. 

Heinrich ScheUer, Kaufmann, zu Nürnberg: 
1626-1628. Drei Grabzettel über Nürnb. Begräbnifsstätten v. 

1686 u. 1714. 2 Perg. u. ] Pap. Abschr. 
1629. Verzeichnifs d. in d. Grabstätte Nr. 86 auf d. Johannis­

kirchh. z. Nürnb. ruhenden Pers. 1831. Pap. 
Nie. Urban v. Urbanstadt, 1{. ){. Finanzbezirl{skom­

missär, zu Eger : 
1630-31. Gedrucltles Schreiben d. Obermarschalls H. v. Sley­

nitz a. d. Rath zu Eger, nebst Beil. 1510. Pap. 
Käfer, Pfarrer, zu Hütting: 

1632. Schreiben d. Raths z. Nürnberg a. d. Pfalzgr. Otthein­
rich bei Rhein. 1584. Pgm. 

J. Plafs, Lehrer, zu Lauterbofen bei Kastl: 
1633. Revers des Pfalzgrafen Ludwig bei Rhein f. Georg v. 

Wolfstein, 1455; nebst Verzichtbrief des Erasmus v. 
Wolfstein. 1507. Alt. Pap. Abschr. 

1634. Autographen v. Abt lUichael z. Kastl u. v. Rectoren u. 
Provisoren d. Jesuiten-Colleg. z.Ambg.1555-1757. Pap. 

1635. Artikel des Schneiderhandwerb zu J{astl. 1584. Pap. 
1636. Handwerksordnung des Schneiderhandwerks z. Kastl. 

1654. Pgm. 
1637. Handwerl{sordn. d. Müllerhandwerl{s z. Kastl. 1715. Pap. 
1638. Handwerl{sordn. f. d. Schreiner, Zimmerleute etc. z. 

Kastl. 1717. Pap. 
1639. Patent der Regierung zu Amberg für die Webermeister. 

1793. Pap. Abschr. 
1640. Copulationsattest für Wilh. Stopf u. lU. Anna Kislerin. 

1797. Pap. 
1641. Freibrief d. Fürsten u. Abts Castolus zu Kempten f. Ma­

ria Anna Kuislin. 1797. Pap. 

11. Für die Bibliothek. 
,I 
. Schiller-Comites in Giefsen, Düsseldorf, Weifsenburg, 

Alsfeld, Bergzabern : 
8312. Programme, Gedichte, Reden, Berichte etc. zur Schil­

lerfeier. (1859.) 2. 4. 8. 
Frltz Piehier m Graz : 

8313. Ders., das Löwenlied. Festgedicht zur Schiller-Feier. 
(1859.) 8. 

· · Dieterieh'sche Buchhandlung in Göttingen: 
8314. ß. Ewald, Geschichte des Voll{es Israel. 2. Ausg. 7. 

Bd. 1859. 8. 
8315. Philologus. Hrsg. v. E. v. Leutscb. XV, 1. 1859. 8. 

Dr. Adalbert Kuhn, Professor, in Berlin: 
8316. Ders., Sagen, Gebräuche und Märchen aus Westfalen. 

1. Thl. 1859. 8. 
E. Fidiein, Stadt-Archivar, in Berliu: 

8317. Ders., Kaiser Karls IV. Landbuch der Mark Branden­
burg. 1856. 4 . 

8318. Ders., die Territorien der Mark Brandenburg. Bd. I 
(1. u. 2.) u. Thl. II. 1857-58. 4. 

Verein für siebenbürg. Landeskunde in Hermann­
stadt: 

8319. Ders., Archiv. 3. Bd., 3. Hft. 1859. 8. 
Friedr. Haas, Hofrath, in Darmstadt: 

8320. Ders., über die Entstehung und geograph. Grenzen der 
Romanischen Sprachen etc. 1859. 4. 

N. Kymmel, Buchh. in Riga : 
8321. F. v. Adelung, Uebersicht der Reisenden in Ruf~land. 

2 Bde. 1846. gr. 8. 
Ed. Trewendt, Verlagsbuchhdl. in Breslan: 

8322. H. Luchs, roman. und gothische Stilproben aus Bres­
lau und Trebnitz. 1859. 4 . 

Jt. L. Frideriehs, Verlagsbuchhdl. in Elberfeld: 
8323. Die Repgauische Chromk : das Buch der Könige, von G. 

Schöne. 1859. 4. 
L. Jtenovanz, Ilofbuchhdl. in Rudolstadt: 

8324. Deutscher Universitäts-Almanach für 1859. 8. 

Dr. H. B. Ch. Brandes, Privatdocent, in Leipzig: 
8325. Ders., Grundrifs der Sächs. Geschichte. 1860. 8. 

Eberhard, InspeJ{tor der Ateliers des germ. Museums: 
8326. Vriese, architektonische Verzierungen. 1563. qu. 2. 

Nie. Urban v. Urbanstadt, k. ]{. Finanzbezirl{slwm-
missär, in Eger : 

8327. Geschieht!. Notizen üb. d. Stadt Plan. Pap. Ildschr. 2. 
8328. 16 Patente aus dem 18. Jbdt. 2. 
8329. Artickeln des allgemeinen Landtag-Schlusses auff dem 

Prager-Scblofs, 1697. 1698. 4. 
8330. J. B. Wilhelms, topogr.-statistische Uehersicht der Herr­

schaft Königswart. 1859. 8. 
8331. 4 Schriften der 12. General- Versammlung des böhm. 

Forst-Vereins in 1\farienbad. (1859.) 2. u. 8. 

Stephan Blöst, Webermeister, in Nürnberg: 
8332. Münzedikt vom Jahre 1677 mit Abbildungen. 2. 

Graf Bentheim- Teekienburg in Würzburg: 
8333. Nieuwe Testament. 1757. kl. 8. 

Soeiete de l'histoire et des beaux arts de Ia 
Flandre maritime de Franee in Bergues : 

8334. L. de Baecker, Sagas du Nord. 1857. 8. 

Dr. L. J. F. Janssen, Conservator am Reichsmuseum 
für Alterthümer, in Leyden : 

8335-8364. 81 gröfsere und ldeinere Schriften archäologi­
schen Inhaltes. 1836-59. 8. 

Dr. Joh. Nep. Vogl, niederöster. Landschaftsagent, in 
Wien: 

8365. Derselbe, Volks-Kalender für das Jahr 1859 u. 1860. 
1859 u. 60. 8. 

8366. 2 Stücke zur Schillerfest-Literatur. (1859.) 8. 

Töeht~r-E;rziehungsanQtalt zu Friedrichstadt- Dres­
den: 

8367. Dies., zur Erinnerung an die Schiller-Feier. (1859.) 8. 

0. Deistung, Buchhändler, in Jena : 
8368. Organ für Autograpbensammler etc. r«igirt von Dr. 

Job. Günther. 1859. Nr~ 12. 8. 
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Historisch Genootschap in lJtrecht: 
8369. Dies., Werlten. Codex rliplom. 2e Serie, IV. Deel, 

1. Afd. Blad 13-17. V. Deel, Blad 41-50. 0. J. 8. 
8370. Dies., Werlten. Kronijk. 1857. BI. 12-24 u. 1859. 

BI. 1-13. 8. 
8371. Dies., Berigten. VII. Deel, BI. 1-5. 1859. 8. 

Gesellschaft für Pommer'sche Geschichte und 
Altertbumskunde in Stettin: 

8372. Dies., Baltische Studien. 17 . .Jahrg. 2. Hft. 1859. 8. 

A. A. Boltz, Oberbeamter im Ic lt. Polizeiministerium, 
in Wien: 

8373. Ders., the cantata of the bell by Fr. Schiller. 1859. 4. 

Dr. F. W. Bärensprung, Hofbuchdr., in Schwerin: 
8374. E. Boll, die Insel Rügen. Reise-Erinnerungen. 0. J. 8. 
8375. Ch. F. M. Eisenlohr, das literar- artistische Eigenthum 

und Verlagsrecht. 1855. 8. 
8376. Jo. Bodini colloquium heptaplomeres etc. cur. Ludov. 

Noack. 1857. 8. 
8377. C. A. Ackermann, Repertorium der in das Gebiet der 

Fremdenpolizei einschl. im Grofsherzogthum 1\felden­
burg-Schwerin geltenden gesetzl. Vorschriften. 1857. 8. 

8378. Ch. Eisenlohr, die Provocatio ad Populum etc. 2. Thl. 
1858. 8. 

8379. Joach. Slüter's ältestes rostoclter Gesangbuch v. J. 1531, 
hrsg. v. Wiechmann-Kadow. 1858. 8. 

Direction der administrativen Statistik im k. k. 
Handelsministerium zu Wien : 

8380. Dies., !1Jttheilungen aus dem Gebiete der Statistilt. 
Jahrg. 111-VII, 3. {25 Hfte.) 1854-58. 8. 

Dr. Th. Sicke!, 1<. ){, a. o. Professor, in Wien: 
8381. Ders., d~s Vicariat der Vi:tconti. (Sonderabdr.) 1859. 8. 
8382. Ders., die Texte der in den Monvm. graph. medii aevi 

enthaltenen Schrifttafeln. 1. Lfg. 1859. 4. 
8383. Ders., eine Urkunde der Königin Margarete, d. d. 13. 

Oct. 1246. (Sylvestergahe) 1858/59. 8. 

Dr. Kar! Reiche! in Wien : 
8384. Ders., Studien zu Wolfram's Parzival. 1858. 8. 

Alois Egger, Professor, in Wien: 
8385. Abraham a Sta. Clara's "Redliche Red für die Kraincr. 

Nation. mitgetheilt von A. Egger. 1857. 8. 

Thomas Welzenbach, Schriftsetzer, in Würzburg: 
8386. Ders., Bericht über den Unterstützungs-Verein der Buch­

drucker zu Würzburg. 1848-54. 55. 56. 57. 58. 8. u. 4. 

Dr. F. A. Reufs, quiesc. Professor~ zu Nürnberg: 
8387. Franz Hoffmann, akad. Festrede zur Feier des hundert­

jährigen Geburtstages Friedr. Schillers. 1859. 4.. 
8388. Zur Schillerrest-Feier in Würzburg. 10 Stücke. 

Ed. Schwarzmann, k. pr. Archivar, in Sigmaringen: 
8389. Dt>rs., Kar) I., Graf zu Hohenzoll ern-Sigmaringen und 

Markgräfin Anna von Baden etc. 1859. 4. 

Nie. Urban v. Urbanstadt, k. k. Finanzbezirl{skom­
missär, in Eger: 

8390. 19 Stück Patente' Ordnungen etc. v. 1651-1778. 2. 

Jos. Pr8kl, Photograph am germ. Museum : 
8391. A. Winter, Geschichte Portug-als, Spaniens und Frank­

reichs. 0. J. 8. 

Se. MaJestät König Georg V. von Hannover: 
8392. Oeuvres de Leibniz, puhliees pour Ia premiere fois 

par A. Foneher de Careil. Tome I. 1859. 8. 

Direktorium des Gymnasiums zu Arnstadt: 
8393. Einert, über die hohe Bedeutung, welche die Grofstha­

ten Friedrichs II. für die Entwicldung der deutschen 
Literatur gehabt haben. {Prgr.) 1858. 4. 

Schillerfest-Comite in Cassel: 
8394. W. Falckenheimer, Festrede etc. 1859. 8. Nebst 

Prolog und 2 Programmen. 8. 

Verein zu:r Ausbildung der Gewerke in München: 

8395. Zeitschrift. IX. Jahrg. 4. Hft. 1859. 2. 

Wittenberger Verein für Heimathkunde des 
Kurkreises zu Wiltenberg : 

8396. Ders., dritter Jahresbericht. Nov. 1858-59. 4. 

M. Du Mont-Schauberg'scbe Buchh. in J{öln : 
8397. Organ für christl. l{unst, hrsg. v. Friedr. Baudri. Nr. 23. 

1859. 4. 

Prof. Dr. Rud. Virchow in Berlin : 
8398. Ders., zur Geschichte des Aussatzes. 1. Artilt. (Sepa­

ratabdr.) 1859. 8. 

Rieb. Peinlich, Gymnasial-Professor, in Gratz : 
8399. Ders., ein Lorbeer- und Olivenzweig zur Schillerfeier. 

1859. 8. 

Ludwig Ifsleib in Laibach: 
8400. Ders., Festprolog zu Fr. v. Schillers Säcularfeier. 1859. 8. 

Herm. Martins, geh. Archivar, in Berlin: 
8401. National-Zeilung. Nov. 1859. 51 Nummern. (Schil­

lerfeier in Berlin betr.) 

Dr. H. F. Mafsmann, Professor, in Berlin: 
8402. Ders., zum Schillerfeste 1859 in der Berliner Gesell-

schaft für deutsche Sprache. (1859.) 8. 
8403. Friedrich Schiller. Ein Lebensbild. 1859. 8. 
8404. Ludw. Erl{, Schiller-Lieder. 1859. 8. 
8405. 9 weitere Stücke (Festprogr., Lieder, Trinltsprüche etc.) 

zur Berliner Schillerfeier. (1859.) 

Dr. F. A. Märcker, Privatdocent, in Berlin: 
8406. Ders., Festgaben zur hundertjährigen Geburtsfeier Friedr. 

Schillers. 8. 
8407. C. L. Werther, Festrede zur Schillerfeier etc. (1859.) 8. 
8408. Max Jähns, zur Schillerfeier. (1859.) 8. 
8409. 4 weitere Staclte (Prolog, Lieder, Trinltsprüche) zur 

Berliner Schillerfeier. 

Comite für die Schillerausstellung in Berlin : 
8410. Dass., Verzeichnifs der aufgestellten Bildnisse, Hand­

schriften, Drucke, Musikalien und Erinnerungen. 2r 
Abdruck. 1859. 8. 

Comite Flamand de France in Dünldrchen: 
8411. Dass., Bulletin, Nr. 17. Sept. u. Ocl. 1859. 8. 
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Job. Nepom. Trieb u. Leonh. Seybold, Knaben­
lehrer, in Mindelheim : 

8412. Dies., statistische Beschreibung der Stadt und des Stadt­
bezirkes 1tindelheim. 1859. 8. 

Ign. Petters, Gymnasiallehrer, in Leitmeritz : 
8413. Leitmeritzer Wochenblatt. 1859. Nr. 46. 4. (Schil­

lerfeier betr.) 

Dr. Adalb. v. Keller, Universitätsprof., in 1'übingen: 
8414. Beiträge zur Schillerliteratur. 1859. 4. 

W. F. Beurlin in Triest: 
8415. Ders., Prolog zur Schiller- Feier etc. 8. Nebst Auf­

ruf und Programm. 

Dr. Franz Pfeift'er, Universitätsprofessor, in Wien: 
8416. Ders., uber Walther von der Vogelweide. 1860. 8. 

M. F. Essellen, lt. pr. Hofrath u. Prem.-Lieut. a. D., in 
Hamm: 

8417. Ders., Uebersicht der Geschichte der Grafschaft :!Iarlt. 
1859. 8. 

Direction des k. k. Gymnasiums zu Klattau: 
8418. Dies., 9. Jahres-Bericht. lEnth.: E. Stein v. Norden­

stein, Friedr. v. Spee als religiöser Dichter der Trutz­
Nachtigall.) 1859. 4. 

Jos. Mar. Wagner in Wien: 
8419. Weistum der Vorstadt Leopoldstadt bei Wien, aus dem 

16. Jahrh. Neue Papier-Abschrift. 4. 

Dr. R. Baas, Director des publicistischen Bureaus, in 
Wiesbaden: 

8420. Centralblatt des deutschen Cur- und Badelebens. Nr. 
20 u. 21. 1859. 4. 

Prof. Dr. Wiehert, Director d. Gymnasiums zu Guben : 
8421. Progr. u. Gedichte z. Schillerfeier in Guben. (1859.) 8. 

Gesammtverein der deutschen Geschichts- u. 
Alterthums-Vereine in Stuttgart: 

8422. Ders., Corresp.-Blatt. 8. Jahrg. Nr. 1--3. 1859. 4. 

. Göfs, Conditor u. Antiquitätenhändler, in Nürnberg: 
8423. Gottl. Siegm. Wolf, Zunft- Verzeignifs Eines Erbaren 

und Ehrlöbl. Handwerlts der Schumacher. 1757. Pap. 
. Handschr. 2. 

'Dr. C. W. v. Lancizolle, Direiltor der Staatsarchive, 
in Berlin: 

8424. R. Klempin, diplomatische Beiträge zur Geschichte Pom­
merns etc. 1859. 8. 

F. Fechner, Redacteur, in Guben: 
8425. Gubener Wochenblatt. 1859. Nr. 46 u. 48. 4. (Zur 

Scbillerfeier.) 

Graf Rudolf v. Stadion, lt. lc Kämmerer u. wirld. 
geh. Rath, Erlaucht, in Niirnberg: 

8426. Bern. de Breydeubach , opusculum sanetarum peregri­
nationum. 1486. 2. Pgm -Druck. 

Theodor Wagler, Kaufmann, in Nürnberg: 
8427. Ders., die Karthause zu Nürnherg. 184.9. 4. Hdscbr. 

Polytechnischer Verein in Würzburg: 
8428. Ders., Wochenschrift. Nr. 45-48. 1859. 8. 

Wilh. Schmid, Buchhändler, in Nürnberg: 
8429. v. Bibra, die narkotischen Genursmittel und der Mensch, 

1855. 8. 
8430. Ders., die Getreidearten und das Brod. 1860. 8. 
8431. F. W. Ghillany, chronologisches Handbuch für die neue 

polit. Geschichte. 1856. 8. 
Jac. Eckhardt, Webermeister, in Nördlingen: 

8432. Pomerij Sermones de Sanctis Hyemales et Estinales 
1514. 2. Beigebunden: 

8433. Stellarium Corone benedicte Virginis Marie etc. 1514. 2. 

Trowitzsch & Sohn, Hofbuchdruckerei in FranHurt ajO.: 
8434. Monatsschrift für deutsches Städte- und Gemeindewe­

sen, hrsg. v. A. Piper. 5. Jahrg. 12. Hft. 1859. 8. 

Fürstl. Jablonowski'sche Gesellschaft in Leipzig: 
8435. H. Wisl•emann, die antilte Landwirthschaft und das 

von Thünen'sche Gesetz. 1859. 8. 
G. D. Teutsch, Direktor des Gymnasiums in Schäfsburg: 

8436. Ders., vor dreihundert Jahren. (Separatabdr.) 1860. 8. 

Dr. Frhr. Roth v. Schreckenstein, II. Vorstand 
des germ. 1\Iuseums: 

8437. Wolffg. Hunger, consilium jurid. über das von Erzher­
zog Ferdinand ao. 1586 ausgangen ReHgonsmandat etc. 
Orig. Hdschr. 2. 

F. Schamberger, lt. Landger.-Assessor, in Gräfenberg: 
8438. Reformacion der Stat Nüremberg. 1522. 2. 
8439. Onolzb.-Brandenhurgischer Adrefsl•alender auf das Jahr 

1748. schm. 8. 
Dr. Jul. Kolatschek in Biala: 

8440. Ders., Festrede zur hundertjährigen Gedächtnifsfeier der 
Gehurt Schillers. 1859. 8. 

Ottmar F. B. Schönhuth, Pfarrer, in Edelfingen: 
8441. Ders., ldeine Jugendbibliothelc Hft. 4. u. 5. 1859. 16. 
8442. Ders., die Burgen, Klöster, Kirchen und Kapellen des 

Württemb. Landes. Bd. 1, Hft. 1-5. 1859. 16. 
8443. Ders., Erinnerung an das landwirthschaftl. Fest zu Mer­

gentheim. 1859. 16 . 

Dr. A. Namur, Professor u. Bibliothel{ar, in Luxemburg: 
8444. Ders., notice sur un depot de monnaies romaines du 

4eme siecle. 1859. 8 . 
8445. Mandat des Raths zn Nürnberg, Unzucht, Kindesmord 

etc. betr. v. 12. Aug. 1702. 2. 
8446. Aerztliches Zeugnifs für Krätzluan];_e. 1663. 8. 

Dr. w. Brenner-Schä:ffer, pral~.t. Arzt, in Weiden: 
8447. Programm und Festchor zur Schillerfeier in Weiden. 

2. u. 4. 
Bistorischer Verein für Krain in Laibach: 

8448. Ders., lUittheilungen; 1859. Aug. - Nov. 4. 
Heinrich Lempertz, Inhaber der Firma : J. M. Heberle, 

in Köln: 

8449. Ders., Bilderhefte zur Gesch. des Buchhandels. Jabrg. 
1860. gr. 2. 

Gesellschaft für südslavisohe Geschichte und 
Alterthümer in Agram : 

8450. Dies., Arldv; Unijga V. 1859. 8. 
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Allgemeine german. Gesellschaft in Nürnberg : 
8451. Dies., Teut. Monatschrift etc., hrsg. v. Fr. J. Kruger. 

1860, 1. Hft. 8. 
Hautz Hofrath, Direktor des Lyceums zu Heidelberg: 

8452. C. Aug. Cadenbach, das Lyceum .zu Beideiberg in sei­
ner geschieht!. Entwickelung. 1859. 8. 2 Expl. 

Engelhardt, Rechtsrath, zu Nürnberg: 
8453. (Feuerbach,) die WeltR.errschaft das Grab der lUensch­

heit. 1814. 8. 
8454. A. Lips, die deutsche Bundesstadt. 1815. 8. 
8455. Fr. Bolster, für Griechenland und Bayern. 1833. 4. 

Fr. Westermann, I{. pr. ~lajor a. D., in Emmerich: 
8456. Ettliche Remedien so mhan zu den pferdtten gebraucht. 

Auch zu den Minichen. 1574. Pap. Hdschr. 4. 
Dr. Schneider in Düsseldorf: 

8457. Bruchstück einer Pergam.-Handschrift, theolog. Inhalts. 
2 Blttr. kl. 4. 

Socic~te fran9aise d'archeologie in Paris : 
8458. Dies., Bulletin monumental. 3. Serie, tome 6, 26. vol. 

nr. 1. 1860. 8. 
Friedr. Märcker~ Professor, in Meiningen: 

8459. H. Fischer, Rede bei der Vorfeier des 100jährigen Ge­
burtstags von Fr. Schiller. 1859. 8. 

8460. L. Bechstein, scenischer Prolog z. Schiller-Jubelf. 1859. 8. 
8461. 7 weitere Stüc!ie zur Schiller-Feier in ~feiningen. 

Dr. A. Haupt, k. Inspektor am Naturalien- Kabinet in 
Bamberg: 

8462. Ders., Beiträge zur Kenntnifs des Diluviums und des 
ältern Alluviums um Bamberg. (Sonderabdr.) 1860. 8. 

Dr. Frhr. Roth v. Schreckenstein, zweiter Vor­
stand des germ. Museums: 

8463. Das galante Sachsen. 1735. 8. 
Polytechnischer Verein in Wurzburg: 

8464. Ders., gemeinnützige Wochenschrift. 9. Jahrg. Nr. 48 
-53. 1859. 8. 

Historischer Verein f. d. Niederrhein in Köln : 
8465. Ders., Anualen. 7. Hft. 1859. 8. 

Dr. E. B. Costa, in Laibach: 
8466-67. 6 Stücke zur Schillerfeier in Laibach. 

Ungenannter in Linz: 
8468. J. C. Streinz~ Festrede zur Schillerfeier in Linz. 8. 

Nebst 7 weiteren dieselbe betreff. Stücken. 
Hahn'sche Hofhuchhandlung in Hannover: 

8469. J. Ch. A. Heyse's Fremdwörterbuch, neu hrsg. von 
C. A. F. 1\fahn. Lfg. 6. 1859. 8. 

8470. Job. Leunis, Synopsis der drei Naturreiche. 2. Aufl. 
Thl. 1, 2. Hälfte. 1860. 8. 

Historischer Verein für Ermland in Braunsberg: 
8471. Ders., Zeitschrift. 2. Hft. 1859. 8. 
8472. Ders., Monumenta historiae Warmiensis. 2. Lfg. 1859. 8. 

P. Marcus Holter, Capitular und Professor im Bene­
diktinerstift Kremsmünster: 

8473. Xenien zum 10. Nov. 1859. Von einem Oberösterrei­
cber. 8. 

Omeis, Pfarrer u Senior, in Henfenfeld: 
8474. Kochbuch. Pap. Hdschr. 1551. 4. 
8475. Homeri Ilias et Vlyssea cum interpretatione. 1535. 2. 

Friedr. Asschenfeldt, Buchhändler, in Lobeck: 
8476. Urkundenbuch der Stadt Lübec){. 1. u. 2. Thl. 1. u. 

Hälfte. 1843-59. 4. 

K. K. Central- Commission zur Erforschung 
und Erhaltung der Baudenkmale in Wien: 

8477. Dies., Mittheilnngen. 4. Jahrg. Nov. u. Dec. 1859. 4. 

J. Plafs, Lehrer, zu Lauterbofen bei Kastl: 
8478. Die Gemain Ordnung zw Berngaw. Pgm. Hdschr. 1549. 

Id. 4. 
Dr. J. Suib. Seibertz, l{reisgerichtsrath, z.u Arnsberg: 

8479. Ders., Landes- und Rechtsgeschichte des Herzogtbums 
Westfalen. Bd. 1, Abth. 3. 1860. 8. 

Dr. Ludwig Häufser, Univers.-Prof., in Heidelberg: 
8480. Ders., Deutsche Geschichte vom Tode Friedrichs des 

Grofsen etc. 2. Aufl. 4. Bd. 1860. 8. 

Dr. Häser, Universitäts-Professor, in Greifswald: 
8481. A. Schäfer, Rede bei der Feier von Schillers hundert­

jährigem Geburtstage. 8. 
Dr. Ferd. Wolf, Kustos an der k. ]{. Hofbibl. zu Wien: 

8482. Ders., Beiträge zur spanischen Volkspoesie. 1859. 8. 
L. Renovanz, Hofbuchhändler, iu Rudolstadt: 

8483. Ders., Chronik der Fürstl. Schwarzb. Residenzstadt Ru­
dolstadt. 2. Hft. (1860.) 8. 

K. Böhmisches Museum in Prag : 
8484. Dass., Pamatky. Rerl. K. VJ. Zap. D. III, s. 8. 1859. 4. 

Dr. A. Heidenschreider, prakt. Arzt, in Herrieden: 
8485. Ders., Versuch einer l\fedicina]- Topographie des Land­

gerichtsbez. Herrieden. 1854. 8. 
L'institut historique in Paris: 

8486. Dass., l'Investigateur. 25. annee. 299. Iivrais. 1859. 8. 
Dr. Ed. Wilh. Löhn zu Hohnstein (1{. Sachsen): 

8487. Ders., Dr. Caspar Creutziger oder Cruciger etc. 2. Aufl. 
1859. 8. 

Dr. Ludwig Döderlein, 1~:. Hofrath und Professor, zu 
Erlangen: 

8488. Ders., Festrede an Schillers hundertjährigem Geburts­
tag. (1859). 4. 

Dr Emil Otto zu Heidelherg: 
8489. Ders., Schillerhlüthen. 1859. 8 

Historischer Verein zu Bamberg: 
8490. Ders., 22. Bericht. 1858/59. 8. 

Dr. H. W. Bensen, Subrektor, zu Rotenburg o. d. T.: 
8491. Ders., Hieroglyphen und Buchstaben. Eine historische 

Studie. 1860. 8. 
8492. Ders., Fr. Schiller's Lebensgang. Eine Festrede. 1859. 4. 

111. Für die Kunst- und Alterthums­
sammlung. 

Stab, Gerichtshofe, in Nürnberg: 
3128. Falscher Salzburger Thaler v. J. 1537. 



27 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 28 

Siebigk, hrzgl. Hauptm. a. D., in Dessau: 
3129. 4 sogen. Wendenpfennige. 
3130. 2 Lacksiegel von 1589. 

Elze, evang. Pfarrer, in Laibach: 
3131. 3 Lackabdrücl{e von Siegelstöcken d. 14. u. 15. Jhdts. 

Lüst, l{gl. Advol{at, in Straubing: 
3132. Ein Fund von 40 bayr. u. a. Schwarzpfennigen vom 

14. Jhdt. 
3133. Silbermünze von Erzherzog Sigismund von Oest.erreich 

15. Jhdt. 
Harrer, Goldarbeiter, in Nürnberg: 

3134. Hornbrille v. 18. Jhdt. 
Dr. Ebersberger, praltt. Arzt, in Nürnherg: 

3135. Silbermünze v. Kaiser Leopold 1., 1689. 
Graf Pocci, stud. jur., in München: 

3136. 3 alte bei Birl{eneck gefundene Sporen. 
Fr. Krönlein, Gerbereibesitzer, in Zeilitzheim: 

3137. Frankfurter Thaler v. 1637. 
Back, Lehrer, in Zeilitzheim : 

3138. Broncemedaille auf die Kaiserin .Maria Theresia. 
Fr. Geheimrath Märcker in Berlin: 

3139. Gedachtnifsblatt auf die Schillerfeier, Stdrck. 
Engelhardt, Partikulier, in Nüruberg: 

3140. Silbermedail1e auf Elisabeth Kraus, 17. Jhdt. 
Frhr. v. Aufsefs, Zollvcreinsinspel{tor, in Gransee: 

3141. Zwei altgerm. Bronceringe bei Grofswolterstorf in der 
Prov. Brandenburg gefunden. 

Baron J. J. v. Hirsch auf Gereuth oei Würzourg: 
~H42. Kupferne Kuppelbedeckung m. e. Sternl{arte. 17. Jhilt. 

H. Scholler in Nurnberg: 
3143. ~lansfelder Thaler v. J. 1627. 
3144. Thaler v. K. Rudolf II. v. J. 1602. 
3145. 7 Silbermünzen aus der Zeit von 1650. 
3146. 28 Silbermünzen aus dem 17., 18. u. 19. Jhdt. 
3147. 5 Kupfermünzen aus d. 18. u. 19. Jhdt. 

Kühlwein, Hülfsarbeiter a. d. Bibliothek d. germ. 1\lus.: 
3148. Burggräfl. nilrnberg. Silbermimze v. J. 1614. 

Dr. A. Barack, fürstl. Bibliothekar, in Donaueschingen: 
3149. Grofse Karte des Rheins, von Lotter, 1794. 

G. Hauser, Professor an der J,g]. Gewerbschule in Nörd­
lingen: 

3150. Kanoneolmgel v. 17. Jhdt. 
3151. Siegel Bischof !larquards I. von Eichstätt. 

Dauer, Prof. an der ]{g]. Gewerbschule in Nördlingen: 
3152. 3 Gypsabgüsse v. Thürbeschlägen des 15. Jhdts. 

Frau Hauptmann Frfr. v. Tueher in Nürnberg: 
3153. Bunter leinener Kissenüberzug v. 17. Jhdt. 

Hoft'J:nann, 1\Iechanikus, in Nürnberg : 
3154. Schwert mit Scheide v. 18. Jhdt. 
3155. Beschlag für einen Glocl{enzug v. 18. Jhdt. 
3156. Gestell für einen Reifrock v. 18. Jhdt. 

Fr. Dachtier, Lehrerin der französischen Sprache an der 
höheren Töchterschule zu Nürnberg : 

3157. Messer mit reichverziertem Griffe v. 1622. 

Chronik der bistorisehen Vereine. 
Annalen des Vereins für Nassanisehe Alter­

thumskunde und Geschichtsforschung. VI. 2. A. 
Abhandlungen: Das Pfahlgraben-Kastell bei Holzhausen, von 
I-andmesser Wagner in Kemel. - Germanische Grabalterthü­
mer, mit besonderer Beziehung auf die Ausgrabungen bei 
Rambach, von Med.-Rath Dr. Reuter. - Die Salziger Meilen­
steine, von Dr. Rossel. - Graf Eberhard I. von Katzeneinbo­
gen und die Grabstätte seines Geschlechtes in der Abtei Eber­
bach, von dems. - Die Sauerburg, von J. B. Junl{er. - B. Mis­
eellen zur Archäologie dieser Gegenden und deren Geschichte. 

llittheilungen des historisch- antiquarischen 
V er e i n s für d i e S t ä d t e S a a r b r ü c k e n u n d S t. J o h a n n 
und deren Umgebung. Abth. III. 1859.: Ueber die römi­
schen Niederla~sungen nn«l die Römerstrafsen in den Saarge­
genden von Dr. Schröter. - Gesellschaftsangelegenheiten. 

Mittheilungen der Geschieht- undAlterthums­
thumsforschenden Gesellschaft des Osterlandes, 
V, 1. 1859: 

.Jahresbericht etc. - Die Einrichtungen und Marsnahmen 
für die Gesundheit der Einwohner der Stadt Altenburg wäh­
rend des Mittelalters, von Fr. Wagner. - Ueber die Entste· 
hung der Familiennamen, mit besonderer Rücksicht auf Sach-

sen und Thüringen, von H. C. von der Gabelentz. - Die Ur­
kunden zur Geschichte des Kollegiatstiftes St. Georg auf dem 
Schlo&se zu Altenburg, von Fr. Wagner. - Ueber eine Ur­
lmnde Dietrichs von Leisnig 1291, von H. C. von der Gabe­
Ientz. - Nachtrag zu dem Aufsatz : Zur Geschichte des Pleifs­
ner]andes, von H. C. v. d. Gabelentz. 

Zeitschrift des historischen Vereins für Nie­
dersacbsen. Jahrgang 1856. (Nachtrag): Die Wehrpflicht 
des Erzstiftes Bremen im J. 1551 ; mitgeth. von H. v. d. Decl{en. 
-Das Verhalten der Stadt Hannover im J. 1625, beim Beginne 
des dän. Iüiegs, von Dr. Onno Klopp. - Miseellen zur Ge­
schichte etc. - Chronologisches V erzeichnifs der im Archive 
des historischen Vereines für Niedersachsen, Jahrg. 1845-49 
und der Zeitschrift des histor. Ver. für Nieders. 1850-56 
abgedruckten Urkunden und Dokumente. - Alphabetisches 
Register über die 12 Jahrgänge 1845-56. 

Jahrg. 1857. (Hannover, 1859): Die Besitzungen der Gra­
fen von Schwerin am linken Elbufer und der Ursprung die­
ser Grafen, von Frhr. v. IIammerstein. - Welcher Veranlas­
sung verdanld Bischof Bernward von Mildesheim seinen Na­
men ? von Dr. Fr. Buchholz. - Der Haushalt der St. Göttin­
gen am Ende des 14. und während der ersten Hälfte des 15. 
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Jahrh. v. W. Havemann. - Geschichtliche Notizen über !lan­
delsloh's Vorzeit (mit Abbildungen), vom Amtsrichter Fiedeler. 
- Ausgrabungen im Forstamte Riefsel, Amts lUedingen, von 
C. Einfeld. - Nachtrag zu dem Aufsalz über die Besitzungen 
der Grafen von Schwerin, von Frhr. v. Hammerstein. - Mis­
eellen zur Altertbumskunde und zur Geschichte von Nieder­

sachsen. 
Zweiundzwanzigste Nachricht über den histori­

schen Verein für Niedersachsen. Hannover , 1859 : Gesell­

schaftsangelegenbeiten. 
Url{undenbuch dess. Ver., Heft IV.: Mariemoder Ur­

kundenbuch; vierte Abtheilung des Calenberger Urlmnden­
buchs, von Wilb. v. Hodenberg in Ce1le. 

Ja b r b ü c her für die Landeskunde der Herzog­
t h ü m er Sc h 1 es w i g, Ho Istein und Lauenburg, her­
ausgeg. von der S. H. L. Gesellschaft für vaterl. Gesch., redig. 
von Tb. Lebmann und Dr. Handelmann. Bd. I, Hft. 1. l{iel, 
1858: Auszüge aus dem Ortsregister von Haseldorf, Haselau, 
Seestermühle, Neuendorf, Grofs- und }{Iein -nolmar vom J. 
1495-1501, mitgeth. von Rud. Brinkmann in Kiel. ~ Daniel 
Georg l\'lorhof, von H. Ratjen. - Kunstdenkmäler der Herzog­
thümer, mitgetb. aus dem Archive des Kunstvereins. - Rei­
henfolge der Aebte des ehemaligen Cistercienser-Mönchsldo· 
ster Reinfeld, von E. F. Mooyer. - Kleine Mittheilungen. -

Heft 2 : Hans Penz. Ein aktenmäfsiger Beitrag zur hol­
stein. Sitten- und Rechtsgesch. aus dem letzten Viertel des 16. 
Jahrh., mitgeth. von Rud. Brinl{mann. - Kritische Beleuch­
tung von Allen, die dän. Sprache und die Nationalität in 
dem Herzogthum Schleswig oder Südjütland. (Fortges. in folg.) 
- Einige Bemerkungen über die Schrift: Schleswigs Recht 
nnd Gerichtsverfassung im 17. Jabrh. Nach den Gerichtspro­
tolwllen von Dr. C. L. E. v. Stemann etc., von Dr. Ernst Fried­
lich. - Kleine Mittheilungen. 

Heft 3: Der Frederili VII. Koog vor Süder-Ditmarschen, 
von 0. IGer. - Die J{irchen der Herzogthümer Holstein und 
Lauenburg, in kunstgesch. Hinsicht untersucht. 1. Probstei 
Stormarn, von C. J. Milde. - Das sächsische ßeergewäte und 
die holst. ditmars. Bauernrüstung, von K. W. Nittsch. - Kleine 
Mittheil ungen. 

N a 
Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

1) N. Federmanns und H. Stades Reisen in Süd­
amerika, 1529 bis 1555, herausgegeben von Dr. K a rl 
Klüpfel. Stuttgart (Iiter. Verein), 1859. 8. 209 Stn. 

Nicolaus Federmann war hetheiligt bei dem mifslunge­
nen Colonisationsversuch, welcher von dem Weiserischen Hand­
lungshanse zu Augsburg in dem demselben von Kaiser Karl V. 
als Pfand für ein Anlehen vertragsmäfsig überlassenen Lande 
Venezuela unternommen wurde. Iu den "Schlufsbemerlmngen 

B d. II. H. 1. 18 59: Blutrache unter holstein. Bauern 
im letzten Viertel des 16. Jahrh., mitgeth. von Rud. Brinl{­
mann. - Zur Chronologie schleswig'scher Bischöfe, von C. 
F. lUooyer. - Kleine 1\'littheilungen. 

Baltische Studien. XVII. 2. Stettin, 1859: Dreifsig­
ster Jahresbericht. - Das Altarwerk der Kirche zu Ummanz, 
von C. v. Rosen. - Vertheidigungsschrift der St. Stralsund, 
im Mai des Jahres 1529 beim Ir. 1<. Reichskammergericht in 
Speier eingereicht, wider die vom Stralsunder Oberldrchherrn 
IIippolytus Steinwer erhobene Anklage in Betreff der von der 
Stadt verübten Verfolgung des l<athol. Clerus. Aus den 
Reichskammergerichtsakten mitgeth. von J. G. L. Kosegarten. 
Die Vernehmung der vom Stralsunder Oberkirchherrn Hippo­
lytus Steinwer gegen die Stadt Stralsund gestellten und 1527 
zu Greifswald abgehörten Zeugen. Aus den Reichsl<ammer­
gerichtsal{ten in Auszug mitgeth. von dems. - Uebergabe 
des Amtes Eldena an die Universität Greifswald, 28. l\färz 
1634, unter dem Relctorat des Dr. Jalwb Gerschow. - Bemer­
Jwngen zum Leben des Dr. Jak. Gerschow, von Fr. Laten­
dorf zu Neustrelitz (Schlufs.) - Das Friedl~ndische Kriegs­
volle zu Greifswald in den Jahren 1627-31. Nach den Ak­
ten des Greifswalder Stadtarchives von J. G. L. Kosegarten. 
(Vierte Fortsetzung, enthaltend d. J. 1630: Gustav Ado)fs 
Landung in Pommern, 25. u. 26. Juni 1630). - Die zehn Ge­
bote in der Kapelle zu Pud:!gla, nach einer Aufzeichnung v. 
J. 1548, mitgeth. von Wiechmann-Kadow. -· Nachtrag, enthal­
tend die Wolfenbütteler zehn Gebote und die Stargarder, von 
J. G. L. Kosegarten. - Bücheranzeigen, von dems. -

In der im Laufe des Monats December zu Wien gehaltenen 
Versammlung des Alterthums-Vereins boten die Kunst­
schätze der Klöster Klosterneuburg, St. Florian, Admont, 
Kremsmünster a. a., welche als Belege zum Vortrag.e des 
Herrn Dr. Gust. Heider über die typologischen Bilderkreise 
des 1\'Iittelalters ausgestellt waren, einen höchst überraschen­
den Genufs. Besonders an die lwstbaren J{unstschätze des 
Stifts Klosterneuburg Jmiipfte der Redaltteur der k. lt. Cen­
tralcommission, Hr. 1{. Weifs erläuternde Bemerlmngen in Be­
zug auf die Form und die Technik der Gefäfse. 

i c b t e n. 
des Herausgebers" wird die Geschichte dieser Unternehmung 
in den Hauptzügen vorgeführt. - Hans Stade machte auf 
einem portugiesischen Schiffe eine Reise nach Brasilien und 
wurde von den dortigen Wilden gefangen genommen. Aufser 
der Erzählung seiner Abenteuer liefert er noch einen besondern 
Bericht über seine unter den Wilden ("Tuppin lnbas") ge­
machten Beobachtungen ihrer Sitten, Gebräuche etc. - Beide 
Reisebeschreibungen sind nach alten Drucken von 1557, welche 
aus der Büchersammlung des lUartin Crusius stammen und 
jetzt auf der Tübinger Universitätsbibliothek sich befinden, 
neu abgedruckt. 
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2) Dalimils chronik vonBöhmenherausgegeben von 
Venceslav Ilanka. Stuttgart (Iiter. Verein), 1859. 
8. 253 Stn. 

Von demselben Herausgeber erschien früher die böhmi­
sche Reimchronik des Dalimil ( Dalimilova chronih etc. V 
Praze 1849 etc.), von welcher in einer auf der Bibliothek des 
Prager Domkapitels befindlichen Papierhandschrift, datiert von 
1389, eine gleichfalls gereimte deutsche Uebersetzung existiert. 
Diese Uebersetzung ist es, von welcher hier ein buchstäblich 
getreuer Abdruck geliefert wird. Voran geht (S. 3-18) eine 
dem Dalimil nicht angehörende Hebersicht der böhmischen 
Regenten und der Klosterorden in kürzern Reimzeilen. Ueber 
den Werth der Chronilc wird verwiesen auf die "Würdigung 
der alten böhmischen Geschiehtschreiber von Franz Palacky. 
Prag, 1830. Der "Schlufsbemerkung des Herausgebers" folgt 
eine Beschreibung der Handschrift, Anmerkungen (Verbesse­
rungen) und ein alphabetisches Register der vorkommenden 
Orts- und Personennamen. 

3) Fastnachtspiele aus dem fünfzehnten Jahrhundert. 
Nachlese. Von Ad. v. Keller. Stuttgart (liter. Ver­
ein), 1858. 367 Stn. 

Die Hauptsammlung, welcher diese Nachlese sich an­
schliefst, erschien 1853 in 3 Bänden, wovon die ersten bei­
den 121 Stücke und der dritte Anmerkungen und Register 
enthält. Die Nachlese bringt noch 11 Stücke und Nr. 120 
wiederholt, hier in vollständiger Fassung. Die Bedeutung die­
ser Spiele für die Geschichte des deutschen Dramas, der Schau­
spielkunst, der Sitte und Sprache ist allgemein anerkannt. 

4) Die Genesis der Corporations-Güter der Bau­
ernschaft und der Gemeinde-Güter in denmäh­
tisehen Land-Gemeinden, mit Rticlcsicht auf deren ältere 
Verfassung von P. Ritter von Chlumecl~y, m. st. 
Archivsdirektor. Brunn, 1859; in Commission bei Nitsch 
u. Grosse. 8. 34 Stn. 

Diese kleine Schrift hat zunächst einen praktischen Zwecl{, 
indem sie die Resultate wissenschaftlicher Forschungen über 
die Entstehung der gemeinschaftlichen Güter der Bauernschaft 
gerade in einer Zeit vorlegt, in welcher durch Nichtbeach­
tung des historischen Rechtes den altberechtigten Bauern ein 
nicht unbeträchtlicher Schaden zugefügt werden lcönnte. Ob­
gleich nur von den Verhältnissen der mährischen Landgemein­
den die Rede ist, und auch dieses nur in gedrängter l(ürze, 
sind doch die unter I, II u. lll gegebenen historischen Nachrich­
ten von allgemeiner Bedeutung für die Geschichte der Land­
wirthschaft und der bäuerlichen Rechte. Als Hauptergebnifs 
dürfte wol bezeichnet werden : dafs die Landgemeinde in 
Mähren, und sicherlich auch anderwärts , ursprünglich eine 
landwirthschaftliche Erwerbsgenossenschaft war, und politisch 
nicht existierte, und dafs das Gemeindeeigenthum, welches 
ursprünglich ein vorn Grundherren abgeleitetes gewesen ist, 
nicht der Gemeinde als juristischer Person, sondern den Bau­
ern von X. Y. Z. als concreten Gesarnmteigenthümern zustand. 
Hierlurch ist nicht ausgeschlossen, dafs in vielen audern Land-

strichen die Entwicklung der Dorfgemeinden eine wesentlich 
andere gewesen sein ltann als in 1\fähren. Jedenfalls sind 

aber die vom Verfasser gemachten 1\Httheilungen von rechts­
geschichtlichem Interesse und ganz dazu geeignet, vor unbe­
rechtigter Anwendung von Abstractionen und modernen An-
schauungen zu warnen. R. v. S. 

5) Denl{schrift den privilegirten Gerichtsstand 
der Standesherren im I( ö n i g reiche Bayern in 
Strafsachen betreffend, verfafst von Dr. Heinrich A 1-
b e rt Z a eh a ri ä, ordentl. Professor der Rechtswissen­
schaft zu Göttingen etc., Nürnberg, bei August Reckna­
geL 1858. 8. 79 Stn . 

6) D i e s t a a t s r e c h t I i c h e n V er h ä 1 t n i s s e d es g r ä fl i­
eben Hauses Giech während des Bestehens des deut­
schen Reiches und nach der Auflösung desselben, ein 
publicistisches Erachten von Dr. Lud wig Pe rnice, 
königl. preufs. geh. Ober-Regierungsrath etc. Halle, bei 
Eduard Anton. 1859. 8. 183 Stn. 

Beide Schriften bezwecken eine gründliche Beseitigung der 
vielen publicistischen Werken zum Vorwurfe gereichenden Un­

klarheit rücksichtlich der ständischen Prärogative des standes­
herrlichen Hauses der Grafen und Herren zu Giech und 8ind 
daher erwünschte Beiträge zur Geschichte des hohen Adels 
in Deutschland. Namentlich gilt dieses von der Jetztern Schrift, 
welche die staatsrechtlichen Verhältnisse des gräflichen Hauses 
bis in die ältesten Zeiten zurückverfolgt und 32 archivalische 
Beilagen enthält. Schon im 12. und 13. Jahrhundert urlcund­
lich, wurde die Familie Giech am 22. ~lärz 1680 in den 
Stand der Reichsfreiherren und arn 24. l\lärz 1695 in den der 
Reichsgrafen durch ltaiserliche Diplome erhoben. Ihre Stel­
lung zur freien Reichsritterschaft, welcher sie früher angehörte, 
wird näher besprochen. R. v. S. 

7) H a n d b u c h d e r d e u t s c h e n R e i c h s - u n d S t a a t e n -
rechtsgeschichte. Von Dr. A. v. Daniels. I. Thl. 
Germanische Zeit. Tübhrgen, H. Laupp. 1859. 8. X. 
u. 597 Stn. 

Die neuere Zeit hat sich bekanntlich der deutschen 
Rechtsgeschichte mit grofser Vorliebe zugewendet. Seit Eich­
horn, dem Begründer einer allgemeinen Geschichte des deut­
schen Rechtes, haben sich neben einer ansehnlichen Zahl von 
lfonographisten und gelegentlichen Arbeitern auf diesem Ge­
biete namentlich zwei durch ausgeführte Arbeiten bel{annt ge­
macht: Zöpfl und Walter, während Gengier durch seinen 
Grundrifs besonders um die Literatur des deutschen Rechts 
sich Verdienste erworben hat. Zöpfl und Walter haben in 
ihren Werken den Stoff in systematischer l\lethode nach Rechts­
disciplinen und einzelnen Rechtsinstituten behandelt; seinen 
eigenen Standpunkt und seine Behandlungsweise desselben 
deutet der neueste Bearbeiter so an : Durchgreifend lassen 
sich nur die Zeit vor und nach Auflösung d s l{arolingischen 

Reiches scheiden, weil in ersterer staatlich der Entwicllungs­
gang für verschiedene, seitdem einander s lbständig zur Seite 
stehende Nationen ein gemeinschaftlicher war, in letzterer 
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dagegen das deutsche Recht sich als eigenthüm1iches aus dem 
weiteren }(reise der germanischen Rechtsbildungen hervorge­
hoben hat. Hiernach wird die Darstellung zwei Haupt· 
theile erhalten, für die Geschichte der germanischen Völ­
kerschaften und Reiche und für die deutsche Reichs- und Staa­
tenrechtsgeschichte. Neben Zöpfl und Walter hat also v. Da­
niels seinen Stoff noch bedeutend erweitert, aber selbst soweit 
er den dreien gemeinsam ist, darf auch hier v. Daniels nicht 
blos auf eiBe neue Gruppierung desseihen, sondern auch auf 
neue Gesichtspunkte und manche Bereicherung in den Einzel­
heiten Anspruch erheben. 

8) Re i s e n d e s J o h a n n e s S c h i I t b er g e r a u s l\1 ü n -
eh en in Europa, Asien und Afrika von 1394 bis 1427. 
Zum ersten :Mal nach der gleichzeitigen Heidelbcrger 
Handschrift herausgegehen und erläutert von}( a r 1 F ri e d­
r ich Neuman n. Mit Zusätzen von Fallmerayer und 
Hammer-Purgstall. München, 1859. Auf Kosten des Her­
ausgebers. 8. XVI u. 166 Stn. 

Der V ert. hatte ursprünglich die höchst verdienstliche Ab­
sicht, ein gröfseres Sammelwerk deutscher und bayerischer 
Reisebeschreibungen herauszugeben ; diese Absicht ist leider 
zurücl\gelegt, und als eine Frucht der vorbereitenden Studien 
dazu erhalten wir nur dieses Einzelwerk in sorgfältigem Ab­
druc1\, mit sachgemäfsen Erläuterungen und einer inhaltsrei­
chen Einleitung. Diese Einleitung enthält die Mittheilungen 
über Schilthergers Heimat und Geburt, die Darstellung seines 
Charakters, wie er im Reisetagebuche uns entgegentritt, die 
Untersuchung und geographischen Festellungen über die Rich­
tungen seiner Reisen, endlich die Verhältnisse seines Ge­
schlechtes zu jener Zeit in Bayern unter Herzog Albrecht III. 
Die Erläuterungen enthalten zum Theil Auszüge aus frühe­
ren Schriften des Verfassers, Berichtigungen der Namen und 
ähnliche, herübergenommene Bemerlmngen aus Hammers Ar­
beiten und von Fallmerayer selbst hinzugefügte kleinere Mit­
theilungen. 

9) Zur Chronil\ Dresdens von Dr. Karl von Weber, 
l\linisterialrath, Direktor des Hauptstaatsarchivs zu Dres­
den. Verlag von Bernhard Tauchnitz. Leipzig, 1859. 
8. VIII u. 188 Stn. 

Der Verfasser gibt in dieser Schrift im Zusammenhange, 
was er während seiner archivalischen Laufbahn zur inneren 
und äufseren Geschichte Dresdens an schätzenswerthen Bei­
trägen gefunden hat; es ist diese Chronik neben dem früher 
schon herausgegebenen, für die Kulturgeschichte höchst werth­
vollen Werke "Aus vier Jahrhunderten'' entstanden, indem 
die zu einer Chronik Dresdens geeigneten Notizen aus jener 
Sammlung zurückgelegt wurden. Die Chronilt enthält etwa 
40 einzelne Beiträge theils zur inneren und äufseren Geschichte 
der Stadt, theils mehr zufälliger Natur, gelegentliche Anek­
doten oder Ereignisse, die aber stets für den Charal,ter der 
betreffenden Zeit kennzeichnend sind. Zu jenen ersteren ge­
hören namentlich die Abschnitte: Bewaffnung der Bürger­
schaft, Armbrustschützen, Freischiefsen ; Häuserzahl; Getreide­
ordnung vom 12. Aug. 1574; Leichenordnung der Schifferge-

sellschaft von 1607; polizeiliche Anordnungen von 1610-
1677 u. a. 

10) G es c h i c h t e d e s R i t t e rl i c h e n 0 r d e n s S t. J o h a n -
nis vom Spital zu J erusalem. lUit besonderer Be­
rücl\sichtigung der Ballei Brandenburg oder des Herren­
meisterthums Sonnenburg. Von A. v. Win terfe ld. 
Mit Illustrationen. Berlin, M. Berendt. 1859. 8. XVI 
u. 896 Stn. 

Dieses sehr schön aus~estattete Wer)\ ist auf Anregung 
des Prinzen Karl von Preufsen, des gegenwärtigen Herrenmei­
sters der Ballei Brandenburg des Johanniterordens, ausgearbei­
tet. Indem einerseits die Erneuerung der Ba1lci Branden­
burg durch den König Friedrich Wilhelm IV. am 15. Oktbr. 
1852 das Interesse an der Geschichte des Ordens frisch be­
lebt hat, anderseits eine vollständige Geschichte desselben 
bisher mangelte, ist das Unternehmen ein ganz zeitgemäfses 
und gerechtfertigtes. An Vorarbeiten und selbst ausführli­
chem Darstellungen der älteren Zeiten fehlte es freilich nicht, 
und das Verzeichnifs, welches der Verfasser davon mitge­
theilt hat, bekundet, dafs er in dieser Beziehung auf der einen 
Seite viele Unterstützungen er~alten, auf der andern Seite 
aber auch manche Schwierigkeiten zu bewältigen gehabt hat. 

11) Die Geschiehtschreiber der deutschen Vor­
zeit in deutscher Bearbeitung, unter dem Schutze Sr. 
~lajestät des Königs Friedrich Wil~elm IV. von Preufsen 
herausgegeben YOn G. H. Pertz, J. Grimm, K. Lachmann, 
L. Ranke, K. Ritter, ~1itgliedern der l•gl. Akademie der 
Wissenschaften (Berlin, Wilh. Besser's Verlagsbuchhand­
lung, Franz Duncker) 

enthalten in ihren neuesten uns vorlieg·enden Lieferungen 
30-34, 1857, 8. folgende Uebersetzungen: Lief. 30, IX. Jahrh., 
14. Band : Die Chronik des Abtes Regino von Prüm. 
Nach der Ausgabe der l.Uonumenta Germaniae übersetzt von 
Dr. E. L. D ü m m I er. - Lief. 31, VIII. Jahrh. 1. Band: L e­
ben der Aebte Gallus und Otmar vou Sanktgallen. 
Nach der Ausg. der lUonum. Germ. übersetzt von Dr. A. Po tl­
hast.- Lief.32, X.Jahrh.,l.Band: Die Fortsetzung des 
Regino. Nach der Ausg. der 1\tonum. German. übersetzt von 
Dr. ~lax Büdinger.- Das Leben des Bischofs Adal­
b e rt von Pr a g. - Nach der Ausg. der Monum. Germ. uber­
setzt von Dr. Hermann Hüffer. - Lief. 34, IX. Jahrh., 
11. Bd.: Die Annalen von St. Bertin und St. Vaa st. 
Nach der Ausg. der Monum. Germ. übersetzt von Dr. J. von 
Jasmund. 

12) B e i t r a g z u e i n e m W ö r t e r b u c h d e r d e u t s c h e n 
~~und arten des u n g r i s c h e n Berg I an d es. Von 
K. J. Sc h r ö er. Wien, Hof- und Staatsdruckerei. 1858. 
8. 2. Abth. J-Z, S. 63 - 136. 

Nachtrag zum Wörterbuchetc. (w. o.) 1859. 8.50Stn. 

Nachdem die erste Abtheilung des "Beitrags'' in der Beil. 
zum Anz. 1858, Nr. 9 besprochen worden, verdient die zweite 
schon wegen der am Schlufs zusammengestellten Sprachpro-
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ben, deren aufserdem das Wörterbuch selbst einzelne bringt, 
besondere Erwähnung. - Dem "Nachtrag" gibt höhern Werth, 
dttfs demselben Forschungen an Ort und Stelle zu Grunde 
liegen. Ein zweiter Theil mit den eingesammelten Sprach­
proben und grammatil•alischen Bemerl<ungen soll nachfolgen 
und diesem, um das gesammte ~faterial möglichst zu vereini­
gen, ein schriftdeutsch- mundartliches Wortverzeichnifs beige­
fügt werden. 

13) Sammlung bergmännischer Ausdrücke. Zusam­
mengestellt und lmrz erldärt von !U. F. G ätz s c h­
m an n. Freiberg, Crnz u. Gerlach (~liinnich). 1859. 
12. 96 Stn . 

Diese alphabetische Zusammenstellung bergmännischer 
Ausdrücl\e, etwa 1000 an der Zahl, beschränkt sich auf die 
sachliche Erklärung und soll zunächst dem Techniker dienen. 

14) Kurze hochdeutsche Sprachlehre. VonH.Kranse. 
Verh. 2. Aufl. Stade, Fr. Steudel. 1859. VI, 90 Stn. 

Für den Unterricht in Schule und Haus bestimmt, läfst 
das Buch doch die wissenschaftliche Form und selbst die jüng­
sten Resultate der Sprachforschung nicht aufser Acht. Die 
Heranziehung des Niedersächsischen und die Beachtung der 
im Hannöverschen eingeführten Rechtschreibung empfiehlt es 
zunächst dem Gebrauch im nördlichen Deutschland. 

15) ~lagazin für Geschichte, Literatur und alle 
D e n k - u n d M e r k w ü r d i g k e it e n S i e b e n b ü r g e n s. 
Im Verein mit andern Vaterlandsfreunden herausgegeben 
von Eugen von Trauschenfels. Neue Folge. I.Bd. 
1. Heft. lüonstadt, Joh. Gött. 1859. 8. 64 Stn. 

Eine Vierteljahresscbrift, die sich an ein von A. Kurz be­
gründetes und durch zwei Bände und ein Heft fortgeführtes 
Unternehmen gleiches Namens anschliefset und, wie dieses, 
,,ein Organ für Erforschung von Siebenbürgens Vorzeit und 
Gegenwart bilden und zur Verbreitung gründlicher Kenntnifs 
von Land und Leuten beitragen", aufserdem "ein möglichst 
umfassendes Repertorium über alle auf dem Gebiet der hei­
mischen Landesl<unde erschienenen selbständigen Werke und 
Journalartil<el•' bringen will. Das vorliegende Heft enthiilt 
Beiträge zur Sittengeschichte und Anderes. 

lö) Die heidnische Todtenbestattung in Deutsch­
] an d. Von Kar I Wein h o 1 d. lUit 3 Taf. 1. Abth. 
Wien, Karl Gerold's Sohn. 1859. 8. 90 Stn. 

Der Zwecl\ des Buches ist, die "wüst aufgehäuften Be­
richte über die Ausgrabungen der Heidengräber durch ord­
nende Zusammenfassung für die Wissenschaft nutzbar zu ma­
chen." Der Verf. gliedert seinen Stoff nach den drei grofsen 
Gruppeu : Steinbauten, Erdhügel, flache Grabstätten, und be­
trachtet in der vorliegenden Abtheilung des Werl•es: I. Die 
Steingräber. 1) Steinkisten ohne Steinlueise, 2) die Hünen­
betten, 3) unterirdische Grabltammern. II. Hügelgräber. A. 
Die Grabhügel mit unverbrannten, B. mit verbrannten Leichen; 
- der vielen Unterabtheilungen nicht zu gedenken. Aufser­
dem wird hier von den Fundstücken, den Bestattungsgebräu­
chen und dem Vorgang beim Leichenbrand gehandelt. 

17) S u r I a c o n s t r u c t i o n d e s s a 11 es d i t es d e s g e an t s 
p a r S. M. I e r o i F red er i c VII. d e Dan e m a r k. 
Copenhague. De l'imprimerie de Thiele. 8. MDCCCVIJ. 

19 Stn. 

Eine ldeine, elegant ausgestattete, in französischer Spra­
che geschriebene Abhandlung, welche über die Art und Ent­
stehung der ältesten heidnischen Steinbauten des Nordens 
werthvolle Aufschlüsse gibt und durch kleine lehrreiche Ab­
bildungen die Entstehung und Bauweise derselben veranschau­

licht. 

18) Ge schichte d er Buch druck er k uns t im ehe m a­
ligen Herzogthorne Franken und in benachbarten 
fränkischen Städten. Von Thomas Welzenbach, 
Schriftsetzer. Würzburg, Druck von Friedrich Ernst 
Thein. 1858. 8. 145 Stn. 

Dem Hauptzwecke der Schrift, eine bis jetzt noch ver­
mifst~ geschichtliche Uebersicht der Würzburger Buchdrucker 
zu geben, schicl<t der Verfasser eine Einleitung voraus, in 
welcher er die Stellung Frankens zur Geschichte der Buch­
drucl•erkunst überhaupt bespricht und lmrze Notizen zum Le­
ben der bekanntesten fränldschen Druclier bringt. In drei 
Abschnitten wird sodam1 die Finführung der Buchdrud.erlmnst 
in Stadt und Bisthum Würzburg, wo besonders auf ältere 
Würzburger Drucke Rücl\sicht genommen ist, der Fortgang 
derselben bis zur Gegenwart und endlich die Reihenfolge der 
Drucl•er und }{unstverwandten in kurzen biographischen Um­
rissen dargestellt. 

Aufsätze in Zeitschriften. 

Nürnberger Anzeiger: Unterhalt.Biatt Nr.51. Zum Weih­
nachtsfest. Die Sage von den Christnachtfrüchten. (Reufs.) 

Allgem. Bauzeitung: 5. 6. Der Lazenhofin Wien. (Förster.) 
Europa: 1859, Nr. 51. Die Epochen der 1\Iusil<. Nr. 52. 

Die geschieht!. Persönlichkeiten im Wallenstein. 1860, 
Nr. 1. Zur Geschichte d. deutschen Frauen. Nr. 2. Ge­
schichte der Leipziger Zeitung. Das schlesische Colle­
gium in Leipzig. 

lllustr. Familienbuch: X, 1. Die Geschichte des Gol­
des. (Kohn.) 

Preufs. Jahrbücher: IV, 5. Die Bedeutung und Stellung 
der Altertbumsstudien in Deutschland. 

Jahrbücher für Turnl\unst: V, 2. Noch einmal "der 
Hantel" (~Iehrzahl "die Hantel"). (Wassmannsdorf.) 

Wes t e r man n 's i II u s t r. d e u t s c h e 1\1 o n a t s h e ft e : 40. 
Breisach. (Söltl.) Ueber den Simplicissimus und seine 
literärische Familie. ( Roquette.) 

Augsb. Postzeitung: Nr. 301. Bericht über den Fort­
gang der Restaurationsarbeiten in der Frauenkirche. 1. 
Die feierliebe Erhebung und Uebertragung der irdischen 
Ueberreste des seligen Albertus M. in J(öln. 115. Das 
Sacramentshäuschen in der St. Georgsldrche zu Dinl\els­
bühl. 118. Das Bistborn Breslau, histori:;ch-statistische 
Notizen. I. 
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Bremer Sonntagsblatt: Nr. 49. Das Kriegswesen des 
deutschen Reichs im vor. Jahrhundert. Nr. 52. Zur Ge­
schichte des Aberglaubens : Tödtende todte Fresser. (Sei­
fart.) 

Zeitschrift für christl. Wissenschaft: 48-50. Zur 
Gelehrten-Charalt teristik des 17. Jahrhunderts. ( Corsack.) 

Augsb. Allgem. Zeitung: Beil. Nr. 344. Mähren: Zur 
Geschichte der Communalgüter. 

Illustr. Zeitung: Nr. 860. Frau Holle. Nr. 861. Rand­
glossen zur Geschichte der gegenwärtigen Mode. (Falke.) 

Landshuter-Zeitung: 1. Beibl. Ueber die Nomenclatur 
de& Mittelalters mit besonderer Berücltsichtigung der Be­
wohner Landshuts. (J. S.) 

Neue Münch. Zeitung: Abendbl. 1859, Nr. 305. 308. 310. 
Die Sage vom Ritter Tannhauser, dessen Leben und Lie­
der. 1860, Nr. 1. Nürnberger Volksbelustigungen in 
frühern Jahrhunderten. 

W i e n er Zeitung : 289. Kriegsverfassung in Gesterreich 
vom Ende des 30jährigen Kriegös bis zu Ende des 7jäh­
rigen Krieges. (l\leynert.) 316. Die typologischen Bil­
derkreise des Mittelalters. (Heider.) 323. Ueber deut­
sche Volks trachten. (Falke.) 

V erDJ.lseltte N aeltrleltten. 
1) In der Nähe von Saulburg ist jüngst wieder einMünz­

fund gemacht worden, der aus den Händen einer alten Frau 
an einen Gürtlermeister in Straubing gerieth. Ehe der Pfle­
ger des germ. l\luseums daselbst, der I\. Advoltat Hr. Lüst, 
hievon Kenntnifs erhielt, war der bedeutendste Theil der 1\fün­
zen eingeschmolzen, verJ,auft und verschenlit. In Folge des­
sen gelang es ihm nur, 40 Stück zu belwmmen, die er schenl\­
weise dem 1'\fuseum überlassen hat. Sie bestehen aus folgen­
den Geprägen: 

1. Die zahlreichsten Stücke, nämlich 14, gehören nach 
Gesterreich; 13 Stück haben in dreibogiger Einfassung den 
österreichischen Bindenschild, darüber goth. h, daneben goth. 
1- s. Das Gepräge ist deutlich, die Abbildungen bei 1\lader, 
krit. Beitr. II, Taf. 2, Nr. 24 und Appel II, 2, Taf. 3, Nr. 
38 sind mangelhaft. Letzterer schreibt sie mit wenig Wahr­
scheinlichkeit Henricus Placidus, t 1327, zu ; sie sind aus be­
deutend späterer Zeit. Das 14. Stück ist nicht sonderlich er­
halten, es ist einseitig und sein Gepräge besteht im österr. 
Bindenschild mit goth. a (?) darüber ; die Buchstaben neben 
dem Schilde sind unlienntlich. Vgl. Mader a. a. 0. Nr.12. 13. 

2. An Zahl eben so s\arl\ sind die bayerischen und pfäl­
zischen Pfennige. Nämlich: 

1 Stück: Hs. goth. I zwischen zwei Ringen in einem 
Kreise von kleinen Rauten (stricltartig gewunden); Rs.: Hund, 
rücl\wärts ein Baum. Von Ludwig dem Buckeligen, t 1445. 
Vgl. Wellenheim 1725. 

1 Stück: Hs. goth. I zwischen zwei Sternen : Rs. wie 
oben, anders stilisiert. Vgl. Wellenheim 1729. 

4 Stück : Hs. in einem Kreise goth. E. W; Rs. in einem 
Kreise Mönchskopf von der linken Seite. Verschiedene Ge-

präge. Von Ernst (t 1438) und Wilhelm zu München tt 1435). 
V gl. Wellenheim 1735. 

3 Stück : Hs. zwischen zwei Ringen goth. A. Rs. in 
einem Kreise der Mönchslwpf. Verschiedene Gepräge. Von 
Albert 111. (t 1460). Vgl. Wellenheim 1753. 

1 Stücl\ : Hs. goth. A? (sieht eher einem R gleich, l<ann 
aber durch einen Fehlschlag seine seltsame Form erhalten 
haben. Das R l<.önnte nur auf einen pfälzischen Ruprecht 
deuten, allein Rupertus Pipan starb schon 1ö95). Rs. der 
11önchskopf. V gl. Groschenkabinet XI, V, 50. 

1 Stuck: Hs. das bayerisch- pfälzische Wappen, darüber 
goth. 1 h, in einem l{reise; Rs. goth. am in einem Kreise. 
Von Ludwig lll. (1410-1436 ·. Vgl. Wellenhein 2043. 

2 Stück desgl., aber ohne die Buchstaben über dem Wap­
penschilde. 

1 Stücl< : Hs. bayer. Rautenschild in einem Kreise, dar­
über goth. io (deutlich); Rs. goth. am in einem 11reise. Von 
Johann, t 1443. 

Widmer und Wellenheim schreiben einen ähnlichen Pfen­
nig demselben Ludwig III. zu. 

11 Stück: salzburgisches Wappen. Einseitig. Wellen­
stein 10142. 

1 Stück: Hs. Löwe mit Schrägbalken in einem Kreise; 
Rs. goth. B. Von Bamherg. Dr. Mr. 

2) Die in der Gegend von X an t e n aufgefundenen s i 1-
b er n e n p h a 1 er a e, ein Schmuck, den bei den Römern ent­
weder Personen als Abzeichen, oder Pferde der Offleiere um 
Hals und Brust trugen, erregte hisher mit Recht die Aufmerk­
samkeit aller Altertbumsfreunde, da dieser Fund der erste 
aus neuerer Zeit am Niederrhein ist. Der Bewahrer dieses 
seltenen Schatzes, Rittergutsbesitzer vom Rath auf Schlofs 
Lauersfort, hat kürzlich diese phalerae in einer besomlern 
Audienz Sr. 1{. Hoheit dem Prinz-Regenten dargebracht. 

3) Neben dem reichen Fund von Coneise in der romani­
schen Schweiz nimmt die Entdeckung zweier anderer Hau­
fen von ähnlichen Trümmern zu Wet:dl<on, im J{anton Zü­
rich, die Aufmerl\samkeit der Forscher in Anspruch. Man 
fand hier Trümmer von Töpfergeschirren, Steine 
zum Getreidemahlen, Steinhacken, Werl<.zeuge aus Horn und 
J{nochen, Reste von Linnengewebe und Stroh. Beide Fund­
stätten liegen am See von Pfeffikon auf den Inseln, welche 
durch Torfbildung verschwunden sind. 

4) Die in einigen Blättern verbreitete Nachricht, dafs ein 
gothischer Altar durch Verkauf ans der Augsburger 
h. Kreuzldrche in die Frauenldrche nach :ftfiinchen Iwm­
men sollte, hat nun dadurch eine wesentliche Berichtigung 
erhalten, dafs fraglicher Altar von dem St. Dirichsvereine in 
Aug~<burg um 1800 fl. 'aufgel<auft wird, um nach einer sorg­
fältigen Restauration in einer hiesigen Kirche aufgestellt zu 
werden. 

5) Auf Betrieb des Erzherzogs Maximilian soll die histo­
risch und baulich merl<.würdige Kathedrale von Trient 
stilgerecht wiederhergestellt werden. Die Leitung der 
Restauration ist dem Architel<ten Essenwein übertragen, wel­
cher seine gründliche Kenntnifs der alten Kunst als ·archäo-
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logischer Forscher und Schriftsteller schon vielfach bethätigt 

hat. 
6) In Brüssel sind nicht weniger als 6 l(irchen in 

Restauration begriffen. Die Arbeiten werden durcl1aus im 
ursprünglichen Baustil jener Kirchen ausgeführt, die Schäden 
gründlich gehoben, Stilwidriges entfernt, Fehlendes ergänzt. 
Zugleich wurde im laufenden Jahre am Thurme des Stadt­
hauses restauriert; 15 Statuen sind bereits aufgestellt und 21 
noch in Auftrag gegeben. 

7) Das Winl{elried-Denkmal schreitet seiner Voll­
endung entgegen. Es kommt vor den Flecken Stanz und 
wird aus einer Gruppe von Statuen aus Marmor beste­
hen. Eine SäulenhaBe wird es schützend überragen. -
Das Schlachtfeld von Dornach hat ebenfalls sein Denk­
m a I erhalten: die Einweihung fand statt am 21. August, dem 
Jahrestage des Sieges. Ein aus Stein gehauener Eichenstamm, 
worauf eine Hellebarte und eine Jagdtasche eingegraben sind, 
erhebt sich zu zehn Fufs Höhe, mit der Inschrift: Den Sie­
gern von Dornach, 1459. 

8) Auf Anfrage des l\1inisters Rogier hat sich die ltönig­
liche Akademie Belgiens einstimmig für die Errichtung eines 
R e i t e r s t a n d b i I d e s J( a r I ' s d e s G r o f s e n i n L ü tt i c h 
ausgesprochen. Das l\Ionument kommt zur Ausführung; man 

hat den Platz Saint Lambert zu Lüttich zur Aufstellung ge­

wählt. 
9) Der König von Hannover läfst die Gruft seiner Ah­

nen, die Welfengruft im ehemaligen Inoster Wein gar­
ten in Württemberg, einer würdigen Restauration unter­

werfen. 
10) Laut Finanzminist.-Rescripts vom 15. Dec. 1859 wird 

als Beitrag zur Kulturgeschichte Bayerns die Ausarbeitung 
einer Geschichte über die Entstehung und Entwicklung des 
Jagdwesens in Bayern beabsichtigt. Die 1{. Forst- und 
Rentämter erhielten daher Auftrag, alle Behelfe zur Lösung 
dieser Aufgabe sorgfältig aufzusuchen und den Kreisregierun­

gen vorzulegen. 
11) Die Gesellschaft für vlämische Sprache und Literatur 

in Löwen, "T y den V I y t '', beabsichtigt die Herausgabe 
eines "allgemeinen viamischen Idiotikons" und fordert 
Sachkenner auf, solche Worte, die sich noch in keinem vlä­
mischeu Wörterbuche befinden, aufzuführen. Für die gröfste 
derartige Zusammenstellung wird ein Preis von 200, für eine 
ldeinere von 100 Frcs. geboten. 

12) Die v. Reider'sche Sammlung von Alterthü­
mern, welche bisher in Bamberg war, ist gegen eine Leib­
rente Eigenthum des Wittelsbacher 1\luseums geworden. 

Inserate und Bekanntmachungen. 
1) Herr Professor V i r c ho w in Berlin, welcher im ver­

flossenen Jahre im Auftrage des königl. norwegischen lUini­
steriums einen grofsen Theil der Westl<üste von Norwegen 
bereiste, um aetiologische und therapeutische Untersuchungen 
über den daselbst endemisch herrschenden Aussatz anzustel­
len, veröffentlicht im neuesten (XVIII.) Baude seines Archivs 
für Anatomie, Physiologie und klin. 1\ledicin, 1859 den Vor­
läufer einer von ihm projectierten, aus urlwndlichen Quellen 
beglaubigten Geschichte des Aussatzes in Europa, 
und lmüpft daran eine Reihe von Fragen an Geschichtsfor­
scher und Aerzte, aus welcher wir nachstehende, als iB den 
Kreis der Forschungeu des german. Museums einschlägig, her­
vorheben : 1) Wo giht es Leproserien, wie alt sind sie, wie 
viele Kranke nehmen sie auf, welche Bedingungen bestehen 
für die Aufnahme, welche Ordnung für das Hauswesen der 
Anstalt? 2) Wo gab es früher Leproserien, wann wurden sie 
gegründet, wie grofs waren sie, welche Statuten hatten sie, 
wann wurden sie umgewandelt oder aufgehoben? 3) Wo 
gab es früher Aussatz, und wann ist er zuerst und wann zu­
letzt erwähnt, welche Formen von Aussatz sind beobachtet 

worden ? 4) Bestehen besondere Gesetze 1iber die Leprösen? 
5) Gibt es literarische, private oder officielle Berichte über 
diese l{rankheit? R. 

2) Der Unterzeichnete, seit mehreren Jahren mit einer 
eingehenden Monographie über A. Dürer beschäftigt und durch 
Erfahrung belehrt, dafs oft d ie wichtigsten Quellen an Orten 
versteckt sind, wo nur der Zufall sie entdeckt, richtet an alle 
diejenigen, die sich etwa im Besitze von Original-Docu­
m e n t e n über jenen grofsen JUeister befinden, ohne sie selbst 
benutzen zu wollen, die ergebenste Bitte um deren gütige 
Mittheilung. 

Dr. A. v. Ey e. 

3) Soeben erschien in Fe r d. D ü m m 1 er' s Verlagsbuch­
handlung in Be rl in : 

Rede auf Schi 11 er, gehalten in der feierlichen 
Sitzung· der lfönigl. 1\ll:ademie der Wissenschaften am 10. 
November 1859 von Ja c ob Grimm. Aus den Abhand­
lungen der ligl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin 
1859. Zweiter Abdrucl•. Velinpapier. 8. geh. 8 Sgr. 
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